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"Eriheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
n. Abennementspreis 
GLDanzig monatl. 30 Pf. 
Käglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,80 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeftellgelb 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktien 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


wehr-Ausſtellung, 


haben, da er run 


Kandelsgeſetzbuchs 


4 


Mark an. 


Ahnung gehabt!“ 
letzten Zeit des 


» 


zur Uebernahme 


Regiment. 


Auffichtsräthe. 


diefer Tage bei der Eröffnung der Feuer- 1 3 

Als die 9 m Beriin ein Sinanymann Dingen überhaupt möglichſt wenig verſtehen und 
einem hohen Mitgliede der Regierung vorgeſte ind, die ihre Nafe in alles ſtechen. Mehr Wert 
wurde, erwiderte er auf deſſen Frage nach ſeinem Seh ee ee Namen — 80 
Beruf: „Kufſichtsrath, nicht vorbeſtraft!“ der] kommt es denn, daß es Leute giebt, die ein 
ubte Grund zum Stolf] Dutzend, zwei Dutzend und mehr Auffihistaths- 
rbeftraftjeins 2 ſtellen — der höchſte zur Zeit erzielte Record iſt 
d einem Dutzend - Actiengefell- | 35! — einnehmen, was für fie ſelber ſehr ein. 
ſchaften als Auffihtsrathsmitglied angehört. träglich, im übrigen aber jkandalös ift, denn daß 

die Thätigkeit der Auffichtsräthe ift in der J die Aufſichtsrathsthätigkeit ſich hierbei im weſent⸗ 
That in letzter Zeit etwas in Mißcredit genommen.] lichen auf das Einftechen der hohen Tantiemen 
Für die Thätigkeit nicht weniger Auffichtsräthe beſchränken muß, liegt auf der Hand. 
gilt das Wort „theuer und fchleht”, und die Die Schuld daran, daß ein ſolcher Unfug ge- 
ifje bei den verbrachten und | duldet wird, liegt freilich an den Actionären, 
krachenden Hypothekenbanken haben gezeigt, welche faſt durchweg ſich um die Geſellſchaften, 
ein ſchlechter [deren Actien ſie beſitzen, nicht kümmern und 


betreffende Finanzmann gla 
auf dieſe Leiſtung des Nichtvo 


jüngſten Borkommn 


daß, wenn guter Rath theuer ift, 
Auffichtsrath noch viel theurer iſt. 
Wir find gewiß weit entfernt davon, zu ver- nicht erſcheinen und ſich vielfach nicht einmal ver- 
allgemeinern, und aus der Thatſoche, daß es treten laſſen. Das iſt der ſpringende Punkt. So 
hi gewiſſenloſer Aufiihts- | lange die Actionäre durch ihre Intereſſeloſigkeit 
räthe giebt, Schlußfolgerungen zu ziehen, die für | den Directoren, den Auffichtsräthen und dem 
x ur für den größeren | Emilfionshaus völlig freie Land tan fo lange 
Theil der Aufſichtsräthe ungünftig find. Die | wird auch dieſen bei vielen Actienge ellſchaften zu 
Praxis zeigt vielmehr, daß bei der überwiegenden | beklagenden Mißſtänden nicht ein Ende gemacht 
Mehrheit unferer Actiengeſellſchaften die Gefhäfts- | werden. Wenn auch der jetzige Krach bei den 
führung eine überaus ſolide und ordnungsgemäße] Fypothenenbantzen gleich einem reinigenden Ge- 
daß dies bei einer | mitter wirken mag, fo ift doch eine gründliche 
Minderheit der Actiengeſellſchaften nicht der Fall | Abhilfe nur von der Gelbfthilfe der Actionäre zu 
iſt, und daß es eine nicht geringe Anzahl von erwarten. 
Kufſichtsräthen giebt, welch 
ihnen ihr Amt auferlegt, 5 
vernachläſſigen, und die zum ni 
der Erfüllung dieſer Pflichten 
gewachſen wären, ſelbſt 
Willen zu ihrer Erfüllung hätten. 


Sr ; daß von 759 986 in ö 
die Tpingen ee chaahterſſie 9 2 des | Deutiche Geer eingefteitten Militärpflichtigen 512041 


eine nicht geringe Anza 


die Gefammtheit oder auch n 


iſt. Aber wir behaupten, 


e die Mucker m e — —— ͤ⏑ ö—— 
in röblicher Weiſe 3 
a Leringen Theil Die 20 igkeit der ländlichen ang 


„keiner Weiſe i 
wenn "ie —— 25 die von Profeſſor Brentano auf Grund ſeiner 


Fandelsgeſetzbuch g 
„Der Auffihtsrath Geſchäftsführung der duſtrie treibenden Diſtricten ſtammten, hat ſ. Zt. 
Geſellſchaft in allen Zweigen zu überwachen 
zu dem Zwecke von dem Gange 
der Geſellſchaft zu unterrichten.“ 
und des weiteren beſagt 8 249: 
„die Mitglieder des Auffihtsraths haben bei der | Anzahl der Ausgehobenen berechnet, ohne aber 
Erfüllung der Obliegenheiten die Sorgfalt des ordent- | die Anzahl der Geſtellungspflichtigen zu 
lichen n en Di Auffitsrätt 
Im anderen Falle haften die Auffihtsräthe | Brentano ſelbſt zu, daß das Tauglichteitsvertzält⸗ 
nn 35 Geſammtſchuldner und wo | niß für den Dititärbienit bei der Candbenölkerang 


der Angelegenheiten | feine Gtatiftik hatte Brentano die Gebiete des 


da droht ihnen, ebenfo 
Geſellſchaft, das Actiengeſetz Gefängniß bis zu hören, abſolut mehr Rekruten lieferten, als 
einem Jahre und Geldſtrafen bis zu 20 000] dünn bevölkerte, wie dies verhältnißmäßig die 


Man Ih an Beſtimmungen für die Thätig- | anderen Ergebnif als Brentano gelangte Dr. Georg 
keit des Auffichtsraths und an Gtrafandrohungen | Bindewald, unter Berückſichtigung der vom Lande 
mangelt es nicht. Trotzdem erleben wir es bei] nach der Stadt erfolgten Zuwanderung jener in 
jedem Krach einer Actiengeſellſchaft und haben es | den Jahren 1893/95 eingeftellten 759 986 Militär 
jetzt bei dem Krach der Hnpothehenbanken erlebt, pflichtigen; danach entfielen nur 288 755 auf 
daß die Aufſichtsräthe ihre Hände in Unſchuld zu | Induftrie, Handel und Verkehr und der übrige, 
waſchen verſuchen und ſich als die ahnungsloſen | größere Theil von 501 231 auf die ländliche Be- 
Ja, davon haben wir ja keine] völkerung. a i EEE 
Diefes Wort hat man in der In feiner jüngften Unterfuhung (Schmollers 
öfteren gehört und es ift Jahrbuch für Geſetzgebung etc. 2. Heft) wendet 
charakteriſtiſch. Wenn aber ein Aufſichtsratz von | Bindewald der Frage der Wehrhaftigkeit der 
den gravirendſten Vorkommniſſen bei einer Ge-] ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung erneut 

fo kann das gar- | feine Aufmerkſamkeit zu. Er wählte zur Unter ⸗ 


Engel aufſpielen. . 


ſellſchaft nichts ahnen konnte. 
nicht ſtreng genug geahndet werden. 
Es iſt ein offenes Geheimniß, in welcher Weiſe | Lannover, als dem Charakter und umfang nach 
die Wahl der Aufſichtsräthe vielfach „gemacht Typen von Grofftädten mit bedeutender und 
wird“. In ſolchen Geſellſchaften, wo die Ber- geſunder Entwicklung von Handel und Induſtrie, 
hältniſſe nicht ganz tadellos liegen, wo ſchon bei ferner Linden (Borftadt von Hannover) als 
der Gründung der Actiengeſellſchaft, wie es ja | Typus einer modernen, rapid entwickelten 
zuweilen gefchieht, mit dem Kapital der Gefell- | Induſtrieſtadt, und ſtellte dieſen Städten als 
ſchaft gewüſtet worden iſt, wird bei der pee ländliche Kreiſe einmal zur Seite den Kreis 
der Aufſichtsräthe darauf Werth gelegt, daß dieſe Kannover-Land, der bei geringem räumlichen 

BCC bf ANETTE EN NEFRTEN 


(Nachdruck verboten.) | Herr v. Meindorf ſchritt ruhig und gelaſſen durch 


Karon v. Meindorf, Hauptmann und Compagnie Vor einer Gruppe machten fie Kalt. Zwiſchen 
chef in demſelben Regiment, dem der jüngere | reich decorirten Offizieren und Beamten in Gala- 
Better ſeit wenigen Tagen als Leutnant ange-] Uniform ſtand ein kleiner, ſchlicht ausſehende 
hörte, war aus dem Generalſtabe für kurze Zeit | Kerr mit klugem, gütigem Geſicht. f 
ſeiner Compagnie nach dem „Das iſt der Jürſt“, ſagte Meindorf. 
rach überall von Tornow ſtand ſtill und ſah zu, mit welch ein- 
70, faft noch ein | facher Kerzlichkeit der hohe Kerr jedem einzelnen 
Knabe, wegen Auszeichnung vor dem Feinde |. feiner Gäſte ſein Willkommen bot und welch ge- 
decorirt, war es rapide mit ihm aufwärts ge- | winnenden Ausdruck die Augen trugen. Er 
gangen. Jetzt ſtand ſeine, wie in dieſem Falle hatte ſich Fürften ganz anders, viel anſpruchs-⸗ 
übliche, Beförderung zum Major außerhalb des voller und unnahbarer vorgeſtellt. f j 
gewöhnlichen Avancements bevor. 

Er hatte viele Neider, wenig Freunde, aber und Meindorf ſtand mit feinem Vetter vor dem 
auch keinen Feind, Er war ein verſchloſſener, Statthalter. Meindorf verbeugte ſich tief. 
ſehr ruhiger Menſch. Albrecht v. Tornow war „Ah, lieber Baron“, ſagte der Fürſt ihn er- 
ſein einziger noch lebender Bluts verwandter, kennend, „ich freue mich herzlich, Sie wiederzu⸗ 
überhaupt einer der wenigen Menſchen, die ihm ſehen. Sie machen hier kurze Etappe auf der 
nahe ſtanden, ohne daß er es deswegen der Mühe ] Giegeslaufbahn, wie ich ſehe!“ 
für werth gefunden hätte, tiefer in den jungen Meindorf verbeugte ſich abermals. ü 
| Der Vetter Tornow war „Ich habe die Ehre, Durchlaucht die gehor- 
feine Erholung, er freute ſich feiner, wie man ſich | ſamſten Empfehlungen des Prinzen R. zu über. 
eines jungen, vergnügten Thierchens erfreut oder bringen. Ich war vor kurzem zur Jagd auf 
auch eines muthwilligen Kindes. i 5 

Tornow wußte das ſehr genau. Er that nichts Der Fürſt erkundigte ſich eingehend nach dem 
dazu, dem Better eine andere Meinung beizu- Befinden des Prinzen, der ſein Verwandter war, 
bringen, dazu war er zu ſtolz. Zudem hatten zugleich einen fragenden Blick auf den beſcheiden 
ſich die beiden in den letzten Jahren wenig ge- zur Seite getretenen Tornow werfend. 

Bee und erft der Zufall führte fie wieder zu- 
jammen, faſt an einem Tage in daſſelbe 


Elſaß zurückgekehrt. Man 
ſeiner glänzenden Carriere. 


Offizier einzudringen. 


Tornow hatte bisher in einer großen Garnifon 
am Rhein geſiunden. ae 
Eine Wel von 7 
bei ihrem Eintr. 


und Glanz ſchlug ihnen näher anſah. 
ee n 
Nauſchen, dazwiſcſen eis intonite Nuſiktöne. Tornow?“ 


Neunen und 


rr en a rl aa a 


Ireitag, 31. Mai. 


anziger Courier 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


erſtens von dem Betriebe, zweitens von der 
Buchführung und drittens von kaufmänniſchen 


daß ſie viertens nicht etwa „unbequeme“ Leute 


der räumlich zwar umfangreich, minder dagegen 
an Bodenqualität, bei ganz vorwiegendem Klein- 
e eine nennenswerthe Induſtrie nicht 
enthält. 

Das allgemeine Geſammtergebniß feiner Unter- 
ſuchungen faßt Bindewald in dem Satze zu- 
fammen: „die Militärtauglichkeit der ländlichen 
Bevölkerung überwiegt diejenige der ſtädtiſchen 
Bevölkerung trotz der unausgeſetzten Abgabe 
eines großen Theiles kräftigen Menſchen⸗- 
materials, und ſie überwiegt um ſo mehr, je 
beſſer der Boden, je reicher die Gejammtverhält- 
niſſe, unbeſchadet, ob ein Kreis ſich rein ländlich 
erhalten hat oder eine mäßige Induſtrieentwick⸗ 
lung zeigt, um ſo weniger aber, je mehr ſtädtiſche 
und induſtrielle Einflüſſe nach Wohnſitz und Be- 
ſchäftigungsnoth in den Vordergrund treten.“ 

Die unausgeſetzt wachſende Bevölkerung be- 
findet ſich aber auch auf einer unausgeſetzten 
Wanderung, und zwar auf der Wanderung vom 
Lande nach der Stadt, von Stadt zu Stadt — — 
aber niemals von der Stadt auf das Land. Die 
vielerlei ſchädigenden Einflüſſe der Stadt können 
deshalb nur dadurch ausgeglichen werden, daß 
die Lebensverhältniſſe und die Lebensweiſe der 
induſtriellen Bevölkerung in den Städten ſich 
möglichſt denen der Landbevölkerung 
nähern, d. h. daß dieſe Bevölkerung mit der 
Natur wieder in Berührung gebracht wird. Dies 
fociale und vor allem nationale Problem gilt es 
zu löſen. Vorbildlich für die Löſung dieſer Auf- 
gabe können die augenblicklichen Berhältniffe in 

annover-Land fein, wo in Anfehung des über- 
wiegenden Procentſatzes von induſtriellen Ar- 
beitern doch die überaus günſtige Tauglich⸗ 
keitsziffer zum Waffendienſt erfreulich in die 
Erſcheinung tritt. 


Politiſche Tagesſchau. 


geſchloſſen. 


der Reife nach Deutſchland, 


29. Mai. 
zum großen Theil in den Beneral-Berfammlungen 


ädtiſchen Bevölkerung. 


tatiſtiſchen Erhebungen aufgeſtellte Berechnung, 
n 0 Gen Jahren 1893/95 in nt 


diefer Branche erzielt 


aus Gegenden mit überwiegend Handel und In⸗ 


und fi | das größte Auffehen erregt. Zur Grundlage für 


deutſchen Reiches in überwiegend agrariſche und 
überwiegend induſtrielle getheilt und nach dieſen die 


kennen. In einer ſpäteren Darlegung gab 


Dermögensjtand der „Befell- größer fei, als d jtäbtijhen; e Syndikus de 
Ai 2 r r n Br ‘he be iu be en 8 wol 2 4 Din! 5 e gd 8 Wat 2 
denſo wie den Directoren der | Gegenden, zu denen die induftriellen immer ge- 1 eſcha d erho 


landwirthſchaftlichen meiſt ſeien. Zu einem ganz 
wollte? 


berichtet: 5 er a 
Berlin, 30. Mai. (Tel.) Der „Berl. Cokalanz.“ 
will wiſſen, bei dem nach dem Exerciren der 
2. Garde-Infanterie-Brigade ſtattgehabten Früh- 
ſtück des 2. Garde Regiments habe der Kaiſer 
eine Rede gehalten, worin er zunächſt Kaiſer 
Friedrichs gedachte und dann ſagte, es freue ihn, 
mittheilen zu können, daß es im fernen Diten |. 
zum Friedensſchluß gekommen ſei und daß ihm 
aus dieſem Anlaß von vielen Seiten An- 
erkennungen und Dankſagungen zu Theil ge- 
worden ſeien, darunter auch eine vom Kaiſer von 
Rußland perſönlich abgeſandte Depeſche, welche 
der Kaiſer verlas. Diejelbe hat folgenden 
Wortlaut: 5 
„Für die Dienſte in China ſage Ew. Majeſtät herz- 
lichen Dank. Walderſee führte eine ſchwere, undank- 
bare Sache mit Würde und Geſchick. Ich bezeuge 
meine volle Sympathie. Nicolaus.“ 
der Kaiſer habe ſchließlich die Anmejenheit 


ſuchung zunächſt die Stadtkreiſe Halle und 


„Zu Befehl, Durchlaucht, ich bin vor wenigen 


2 a die ſcheinbar unentwirrbare Menſchenmenge [Tagen in die Reichslande verſetzt, zu meiner 
Des Nächſten Ehre. hindurch, ſeinen Deiter rechts und links auf | großen Freude in daſſelbe Regiment, dem mein 
Originalroman von Hildegard v. Kippel. Generale und fürſtliche Perſönlichkeiten aufmerk-] Better angehört.“ 
3 ſam machend. Tornow bewunderte immer wieder Neue Gäſte kamen, die beiden Herren traten | Zurückhaltung. 


bei Seite, nicht ohne einen freundlichen Ab- 
ſchiedsblich von dem Gaſtgeber erhalten zu haben. 

„Du kannteſt den Fürjten ſchon?“ frug Tornow. 

„Ich hatte wiederholt die Ehre, einmal in 
Berlin, einmal auf der Jagd bei dem Prinzen R., 
mit dem ich, wie du weißt, befreundet bin.“ 

Tornow wußte gar nichts. Wann hätte 
er je etwas Näheres über das Thun 
und Treiben ſeines Reiters, dem er von 
klein auf das weitgehendſte Vertrauen entgegen- 
gebracht hatte, gewußt. f a 
Er zuchte die Schultern, und beide ſchoben ſich 
langſam durch das Gedränge vor. 

Ein ſchmetterndes Fanfarenfignal verkündete 
von oben herab den Tanz. Die compacte Maſſe 
der Würdenträger und hohen Dffiiere mit ihren 
Damen löſte ſich, die älteren Kerrſchaften zer ⸗ 
ſtreuten ſich mehr und mehr in die Nebenſäle, 
um der tanzluftigen Jugend das Feld zu über- 
laſſen. Wiegende, lockende Walzermelodien wurden 
Herrjcher in dem großen Raum; hier und da 
ſah man einzelne gewandte Paare über das 
Parket hinſchweben. In Tornow erwachte das 
rheiniſche Blut. Mit blitzenden Augen verfolgte 
er den immer mehr anwachſenden Wirbel, bereit, 
ſich bei der erſten Gelegenheit in ihn hineinzu- 
ſtürzen. 

Dieſe bot ſich bald. Ein bekannter Kamerad 
führte feine Tänzerin zu ihrem Platz zurück, ge- 
wahrte Tornow und winkte ihm lebhaft zu. 
„Bei Gott, Tornow! Freund, wo kommt 
du her?“ a f h 
Tornow lachte und deutete auf ſeine Epaulettes. 

„Onädiges Fräulein, entſchuldigen Sie gülgſt, 
ein alter rheiniſcher Kamerad. Kerr v. Tornow!“ 

„Fräulein o. Moſter!“ Bir 


diefe große Ruhe. 


„Na, auch das noch! 


kamerad von Ihnen!“ 


In dieſem Augenblick theilte ſich die Gruppe, in Memmingen.“ 


davon. 


Schloß Riesdorf.“ g 


„Geſtatten Durchlaucht: mein Vetter, Leutnant 
Albrecht v. Tornow.“ 2 : 

Tornow verneigte ſich tief und ehrfurchtsvoll. 
Es lag fo viel feine Anmuth in dieſer Derneigung, 
daß der Fürft ji die friſche, männliche Erſcheinung 


— — 


8 jungen Dame. 
„Sie find erſt ſeit kurzem hier, Kerr von > Set 
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der Waarenhäuſer unmöglich gemacht werde. 
Wenn die Waarenhäuſer im Stande ſeien, die 
Steuer auf die Lieferanten abzuwälzen, wo 
bleiben die Folgen, welche der Geſetzgeber erzielen 


Das Fräulein lächelte. 
„Mein Papa ſteht als O 


1901 


— — 
Inſeraten - Annahme * 
Ketterhagergaſſe Nr. 
Sie Expedition iſt zur Kas 
nahme von Inſeraten Bor» 
mittags don 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & Ge. 
Emil Rreibner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt, 


umfang und guter Bodenqualität neben der | der beiden franzöſiſchen Offiziere erwähnt 
landwirthſchaftlichen zugleich eine hohe induftrielle | und darauf hingemiefen, 
Entwicklung aufweiſt, ſodann den Saalkreis als | franzöſiſche Truppen zum erſten Male gegen 
Typus eines Landhreifes mit hochentmickelter einen gemeinſamen Feind 
erfiklaffiger Ackerbaucultur und nicht unbe-] brüderſchaft und treuer Kameradſchaft gekämpft 
deutender Induſtrieentfaltung, endlich den Kreis] hätten und mit einem Kurrah auf beide Offiziere 
üelzen als Typus eines rein ländlichen Kreiſes, | und ihre geſammte Armee geſchloſſen. General 
Bonnal habe dann für die ihm erwieſenen zahl- 
reichen Aufmerkſamkeiten gedankt und mit einem 
Koch auf die Armee und ihren Soldatenkaiſer 


daß deutſche und 


in guter Waffen- 


Ueber die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
theilt das Kriegsminiſterium mit: der Dampfer 
„Wittekind“, mit dienſtunbrauchbaren Mann- 
ſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditionscorps auf 


iſt am 25. Mai in 


Colombo eingetroffen. Abfahrt von Colombo am 


Das Fiasco der Waarenhausſteuer 


iſt vor einigen Tagen in einer Verſammlung der 
Bereinigung Berliner Lederwaarenfabrikanten in 
draſtiſcher Weiſe dargelegt worden. Der Referent 
wies darauf hin, daß, obwohl die Maarenhaus- 
ſteuer erſt bei einem Umſatz von 400 000 Mark 
beginnt, jetzt auch jene kleineren Waarenhäuſer, 
die nicht von dieſer Steuer betroffen werden, 
weil ihr Umſatz die Höhe von 400 Mk. noch 
nicht erreicht hat, dennoch die Bewilligung des 
Ertra-Rabatts beanſpruchen, wie fie von den 
größeren Waarenhäuſern in Folge der Waaren- 
hausſteuer verlangt werden. Wenn die Leder 
waarenfabrikanten den Waarenhäufern den ver- 
langten Extrarabatt bewilligen würden, ſo könnten 
mit demſelben Recht auch alle anderen Abnehmer, 
Groſſiſten wie Detailliften, gleiche Zugeſtändniſſe 
beanſpruchen. der minimale Nutzen, der in 
wird, ſchließt die 
Bewilligung eines Extraſcontos vollſtändig aus. 
Bon anderer Seite wurde mitgetheilt, daß die 
Einkäufer es den Fabrikanten nahelegen, den 
Extrarabatt doch zu bewilligen und den Preis 
der Waaren um eben ſo viel in die Köhe zu 
ſchrauben. In der Discuſſion wurde ferner 


dag 
jüſſe 
ner 


LINIEN 


Trübe Ernteausſichten. 

Die vom haiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt aus- 
gegebenen Nachrichten über den Saatenſtand um 
Mitte des Monats Mai geben zu den trübſten 
Befürchtungen Anlaß. Unter der andauernden 
Kälte hat die Winterſaat derartig gelitten, daß 
ſie vielfach gänzlich vernichtet iſt und eine Um⸗ 
pflügung des Bodens erforderlich machte. Im 
Monat April und Mai mußten 1471000 Hectar 
wegen Auswinterung umgepflügt werden! Welch’ 
ungeheuren Derluſt an Ausfaat und Arbeitskraft 
ftellt dieſe Zahl allein ſchon dar! Außerdem 
müſſen nach den Berichten der preußiſchen Cand- 
mirthicaftskammern große Flächen leichten 
Bodens unbeſtellt liegen bleiben, die, zumal 
wenn ihre Beſtellung, wie in dieſem Jahre, nicht 
rechtzeitig erfolgen kann, zum großen Theil 
überhaupt nichi fähig ſind, Sommerkorn zu 
tragen. Auch wegen mangelnder Mittel zur Be- 
FCC 


Die beiden jungen Leute verbeugten ſich vor 
einander, er mit dem ritterlichen Anſtande, der 
ihn bei den Damen feiner Garnifon berühmt ge- 
macht hatte — ſie anmuthig und mit vornehmer 


„Nein, alte Seele, iſt das nett! Wie kommſt 
du denn hierher? Ich glaubte dich auf dem 
Kölner oder Mainzer Carneval!“ 
ch bin vor wenigen Tagen in die Reichs- 
lande verſetzt worden, da ſieh!“ Er neigte die 
rechte Schulter und zeigte dem Kameraden die 
Regimentsnummer auf der Epaulette. 


Haft du aber Glück! 


Gnädiges Fräulein, ſozuſagen ein Regiments- 


berſtleutnant ebenfalls 


Ein neuer Walzer begann. Tornow verneigte 
ſich vor der jungen Dame und tanzte mit ihr 


Meindorf, der Vergeſſene, ſchaute ihm lächelnd 
nach. Ein corpulenter, nicht mehr ganz junger 
und ſehr elegant gekleideter Offizier mit den 
Hauptmannsfternen auf den Schultern und dr 
Regimentsnummer der Vettern näherte ſich ihm, f 
das Monocle aus dem linken Auge fallen laſſend. . 
„Ah, ſieh da, Meindorf! Herzlich willmommen! 
Alfo wieder zurück aus Berlin! Na, ſicher nicht 
auf lange! Koffentlich liegen Ihnen die Sleiſch⸗ 
töpfe Aegnptens nicht zu ſchwer im Magen. Js 
ja hier ſoweit auch 'in ganz nettes Cändchen — 
reizende Mädel, fage ich Ihnen! Da, ſehen Sie 
zum Beiſpiel mal die Tochter von unſerem Oberſt- 
leutnant, die kleine Motte — nett — was?“ 
Meindorf nickte. Er wandte ſich ſuchend nach 
Tornow um und ſah denſelben noch immer in 
eifrigem Geſpräch mit de 


r ſoeben genannten 
(Fortſetzung folgt.) 
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ung neuen Saatgutes, Mangels an Arbeits 
Naben un fehlender Zeit ſoll 5 e Umackering 
mancher Flächen, die derſelben bedurften, unter! 
blieben ſein. Am härteſten hat, wie üfiſere 
Beier wiſſen, die provinz Weſtpreußen gel ten; 
hier wurde in 19 von 25 ländlichen Areifen die 
ſämmtliche Winterſaat vernichtet, und man berechnet 
jetzt ſchon, daß, abgeſehen von dem Berluft an 
künftlichen Düngemitteln und den Ausgaben für 
die Arbeitskräfte, Weſtpreußen im . für die 
Ausſaat gegen 18 000 To. Weizen und 63 000 To. 
Roggen nöthig haben wird, für deren Beſchaffung 
größtentheils die Mittel fehlen. da auch Oſt⸗ 
preußen und Poſen durch den Winter empfind- 
lich gelitten haben, ſo dürften Angeſichts dieſer 
ſchweren Veriuſte außerordentliche Maßnahmen 
zur Erleichterung der Landwirthſchaft im Dften, 
wie wir ſchon hervorgehoben haben, unerläßlich 
fein und es ift dringend nöthig, daß das Staats- 
miniſterium fi baldigſt darüber ſchlüſſig macht, 
fofern dies noch nicht geſchehen iſt. Auch die 
„Nat. Correſp.“ ſtellt gleich uns dieſe Forderung 
und ſie fügt mit Recht hinzu: „Im gegenwärtigen 


Augenblick aber, der möglicherweiſe die freie 
Zolleinfuhr ruſſiſchen Getreides nahe rückt, ver- 


trägt ſich das drängen der Ultra-Agrarier nach 


den höchſten Getreidezöllen 17 — en be 


vorausſichtlichen wirklichen 
preußiſchen Landwirthſchaft. 


Die öſterreichiſche Kanalvorlage. 


Bei der geſtrigen Berathung der Waſſerſtraßen⸗ 
vorlage im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe er- 
klärte der Abgeordnete Wolf, die Alldeutſchen 
konnten nicht für die Vorlage in ihrer Geſammt⸗ 
heit ſtimmen, fie begrüßten ſedoch die Negulirung 
der Flüſſe ſympathiſch, ebenfo den Umſtand, daß 
der Bau der böhmifchen Kanäle die natürlichſte 
Vorbereitung für ein zollpolitiſches Bündniß mit 
Redner beantragt, die 
Berathung des Geſetzentwurfes zu — 9 und 
eren 
Meinung ſodann dem Parlament mitgetheilt 
werden ſoll. Der Pole Rapaport Edler v. Porada 
ſowie das Mitglied des verfaffungstreuen Groß- 
grundbeſitzes Frhr. v. Kübeck hoben die volks- 
wirthſchaftliche Bedeutung der Vorlage hervor, 
während der Tſcheche Praſek ſich gegen den Bau 
der Kanäle erklärte und hervorhob, daß die Vor⸗ 


dem deutſchen Reiche ſei. 


denſelben den Landtagen vorzulegen, 


lage eines Finanzplanes entbehre. 


Ueber die Fortſetzung der Berathung in der 
Abendſitzung, die in große Lärmſcenen ausartete, 


wird heute auf dem Drahtwege gemeldet: 
Wien, 30. Mai. 


könnten die 
Generalredner contra 


Kanalbauten 
ſchädigen. Der 


wirthſchaft ſchwer ſchädigen würden. 


Als ſodann Lueger zu reden begann, erhoben 
die Alldeutſchen einen furchtbaren Lärm. Der 
Präfident forderte mehrmals vergeblich zur Ruhe 
auf und unterbrach ſchließlich die Sitzung zehn 
Minuten. Nach Wiederaufnahme fette Lueger 
trotz weiter andauernder Unterbrechung die Rede 
fort, die in der Polemik gegen Wolf ic 

e 


und nur von denen verſtanden wurde, 


um Lueger gruppirten. Der Präſident bedauerte, 
ihm die Geſchäftsordnung kein Mittel 
ſolchen Verletzung der Würde 
Der Alldeutſche 
Berger entgegnete. die eben aufgeführten Scenen 

elten lediglich Lueger, der die deutſchen Gefühle 
Inter den Wiener Lehrern und Beamten unter- 
drücke und die Alldeutſchen verachte. Als Lueger 
das Wort zur Erwiderung verlangte, verließen 
die Alldeutſchen unter Pfuirufen den Gaal. 
— erwiderte, er halte die Alldeutſchen für 


daß 
gebe, einer 
des Hauſes entgegenzutreten. 


nich 


swürdige Landesverräther. 


Draga-Romantik. 


Ein Peſter Blatt bringt von Neuem die Mit- 
teilung, Königin Draga ſoll verſucht haben, ſich 
ums Leben zu bringen. König Alexander habe ihr 
im letzten Augenblick mit Mühe den Revolver 
entriſſen. die Kammerzofe, die ihrer Jerrin den 
Revolver beſorgt hat, ſoll ſich vergiftet haben. 


In Belgrad erklärt man jedoch dieſe romantiſche 
Erzählung für unwahr. 


Ueber den Erfolg der Boeren 


in dem Kampfe bei Kalkheuvel iſt auch heute noch 
keine Beſtätigung aus engliſcher Quelle einge- 
gangen, allerdings auch kein dementi. Wahr- 
ſcheintich fällt es dem engliſchen Kriegsamte 
ſchwer, eine geeignete mildere Faffung zu finden, 
um die bittere Pille genießbarer zu machen. 
Einen für das engliſche Publikum gleichfalls 
wenig erbaulichen Vorfall berichtet die Chamber 
kainofficiöſe „Daily Mail“ aus Eradoh. Danach 
hatte Commandant Kruitzinger bei Maraisberg ein 
Gefecht mit den Engländern. die Boeren warfen 
die Engländer zurück und machten 41 Gefangene. 
Kruitzinger durchbrach dann den Cordon des 
Generals Blood. Im öſtlichen Theile Transvaals 
find die Boeren dem von den Engländern orga- 
niſirten Keſſeltreiben entſchlüpft. 

Alles in allem ſcheinen die Tage um Pfingften 
für die engliſchen Waffen nicht gerade glücklich 


Alivonomifche en im Juni 

Am Morgen des 22. gelangt die Sonne, 
deren Abftand von der Erde heute 20 252 000 
Meilen beträgt, ins Zeichen des Krebſes. — Der 
Mond iſt Bollmond am 2., Neumond am 16. 
Er ſteht in Erdnähe am 14., in Erdferne am 26. 

Bon Planeten kann zunächſt Merkur etwa 
dis Mitte des neuen Monats Abends im NW. 
demerkt werden. Doch wird es jetzt nicht leicht 
fein, ihm aufzufinden, da er bald nach Sonnen- 
untergang zur Rüfte geht und fein Glanz oben- 
rein in der zur Zeit überaus hellen Abend. 
dämmerung erbleicht. Außerdem wolle man den 
Planeten nicht mit der in der Nähe befindlichen 
Venus verwechſeln, die als Abendſtern chtbar 
wird und in der letzten Juniwoche ſchon 30 Mi- 
nuten lang im NW. bemerkt werden kann. Der 
feuerglutfarbige Mars geht jetzt bald nach Mitter 
nacht unter; ſein Glanz uimmt an Stärke fort- 
während ab. Jupiter kann vom 7. an die 
ganze Nacht hindurch beobachtet werden; am 30, 
gelangt dieſer größte aller Planeten in Erdnähe. 
Seine Monde find ſchon im Feldſtecher leicht zu 
bemerken. auch Saturn iſt ſehr bald 
während der ganzen Nacht ſichtbar und nähert 
lich der Erde. die große Achſe feiner n g 


(Tel.) Minifterpräfident von 
Körber betonte die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Vorlage und trat der Befürchtung entgegen, die 
Landwirthſchaft 
4 Prinz 
Schwarzenberg ſprach ſich für die Flußregullrung 
aus, aber gegen die Kanäle, die nur ein Ein- 
fallsthor für das Ausland wären und die Land- 


Berlin, 


Nes zu fein, wenn auch andererſeits den 
geren immer noch wenig geholfen fein wird. 
ner engliſchen Blättermeldung nach fallen ſich 
in Palapye 200 Boeren ergeben haben. Per- 
breitet wird die Nachricht durch Reuters Tele- 
graphen-Bureau ohne amtliche Beſtätigung. 

* 


London, 29. Mai. (Tel.) Nach der amtlichen 
Verluſtliſte find während der letzten Woche in 
Südafrika 42 Mann getödtet, 99 verwundet (doch 
engliſcherſeits?), die Mehrzahl hiervon in einem 
Gefecht zwiſchen Bethel und Standerton. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer, umgeben von 
den Herren des Hauptquartiers und den fremd- 
herrlichen Offizieren, worunter ſich der franzöſiſche 
General Bonnal befand, beſichtigte und exercirte 
heute wie alljährlich am 29. Mai die zweite 
Garde-Infanteriebrigade auf dem Tempelhofer 
Felde. die Operationen fanden gegen einen 
markirten Feind ſtatt. Daran ſchloß ſich ein 
größeres Feuergefeht, woran Artillerie und 
Eavallerie Theil nahmen. Sodann folgte 
Aritik und Parademarſch aller betheiligten 
Truppentheile. Der Kaiſer kehrte an der Spitze 
der Fahnencompagnie mit zahlreicher Suite, 
darunter die franzöſiſchen Offiziere, in die Stadt 
zurück, von der Menge lebhaft begrüßt. Das 
Frühſtück wurde bei dem Offiziercorps des 
zweiten Garde-Regiments eingenommen. 
Wunſch des Kaiſers wird am Freitag 
nach der Parade die Königin Wilhelmina 
beim Beſuch Berlins 


werden. der Begrüßung werden wahrſcheinlich 


auch Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-Berfammlung mit ihren 3 
as 
Brandenburger Thor und der Pariſer Platz 
werden geſchmückt werden. Morgen Abend wird 
zu Ehren der Königin auf der Mopke vor dem 
Neuen Palais in Potsdam ein großer Zapfen⸗ 


Weiß gekleideten Töchtern theilnehmen. 


ftreih von allen Muſikcorps des Gardecorps 
ausgeführt werden. 


* Berlin, 29. Mai. Die Kaiſerin Friedrich 


at, wie aus Cronberg gemeldet wird, das 
fingſtfeſt bei zufriedenſtellender Geſundheit ver- 
bracht: das gegenwärtige Befinden der hohen 
Frau geſtattet ihr nach wie vor, die ausgedehn- 


teften Spazierfahrten zu unternehmen. Nachdem 
die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen-Meiningen 
nach etwa vierzehntägiger Anweſenheit daſelbſt 


Schloß Friedrihshof verlaſſen und nach Breslau 
zurückgekehrt iſt, iſt wiederum die Prinzeſſin Adolf 
von Schaumburg-Lippe in Friedrichshof einge- 


troffen. r Adolf wird bis zu der vor- 
ausſichtlich am 5. 

der griechiſchen Kronprinzenfamilie dort ver- 
weilen, ſo daß ſtets eine der Töchter der Kaiſerin 
Friedrich Geſellſchaft leiſtet. 


Berlin, 29. Mal. Auf Wunſch des Kaiſers 
wird auch Oberbürgermeiſter Kirſchner die 
Königin Wilhelmine der Niederlande und ihren 
Gemahl am Brandenburger Thor begrüßen. Go- 
weit es noch möglich, wird Berlin am 31. Mai 
der 6 Königin auch äußerlich durch 
FJahnenſchmuck u. ſ. w. einen würdigen Empfang 
bereiten. die Königin iſt bekanntlich Chef des 
15. Kuſaren-Regiments in Wandsbek; es heißt, 
daß eine ftarke e des genannten Regi- 
ments die Königin am Paradetage begrüßen 
wird. Der Zapfenſtreich am 30. Mai vor dem 
Neuen Palais zu Ehren der Königin wird nach 
jeder Richtung hin großartig ausfallen. 

30. Mai. In dem Programm für die 
Enkhüllungsfeier des Bismarck-Denkmals wird 
wahrſcheinlich eine Aenderung eintreten. 


die Hauptanſprache halten und das denkmal dem 
Reichskanzler übergeben ſollte, hat bekanntlich 
kürzlich ſeine Gattin durch den Tod verloren und 
wird mit Rückſicht darauf wahrſcheinlich der 


Feier fern bleiben. Für dieſen Fall wird der 


frühere Abgeordnete und Oberpräſident a. D. 
v. Bennigſen an ſeine Stelle treten. 

Berlin, 30. Mal. (Tel.) Der Wahlſieg in 
Greifswald iſt wahrhaft glänzend. Auf Gothein 
ſind gegen 10 000 Stimmen gefallen. 

— die „Köln. Volks- tg.“, das rheiniſche 
Centrumsorgan, ſpricht ſich gegen die Erhöhung 
der Vierſteuer, aber für die Reform des Brau- 
ſteuergeſetzes und Steuererhöhung, jedoch in Ver- 
bindung mit dem Surrogatverbote aus. 

* [Für eine Erklärung gegen das Duell] 
ſammelt der als Präſident der deutſchen Aatho- 
likentage bekannte Fürft zu Löwenſtein Unter- 
ſchriften. 

Don denjenigen, welche unterſchrieben haben, 
ſoll dann ein Comité für Deutfchland oder ſollen 
mehrere Candescomites gebildet werden, welche 
erwägen und beſchließen ſollen, was weiter zu 
geſchehen hat. Nach der Anſicht des Fürften zu 
Löwenſtein wäre erſtens nachzuweiſen, daß die 
ſogenannte öffentliche Meinung zu Gunſten der 
Duelle nicht nur unrecht und unvernünftig iſt, 
ſondern daß ſie auch durchaus nicht wirklich 
öffentliche Meinung iſt, daß vielmehr die weit⸗ 
aus größte Zahl der Gebildeten die Duelle fo 
beurtheilt, wie ſie es verdienen. Zweitens wäre 
erſcheint gegenwärtig 2,392mal ſo groß als die 
kleine. Der grünliche Uranus erhebt ſich bald 
nach 11 Uhr im So. und erſcheint in der Licht- 
ftärke eines Sternchens 6. Größe. Mit unbe- 
waffneten Augen kann er nicht leicht geſehen 
werden. Neptun endlich, nur im Zernrohr 
chtbar, geht mit den Zwillingen bald nach 11 Uhr 
m NND. unter. — In Mondnähe befinden 
175 Jupiter am 4., Saturn am 5. Penus am 

. und Mars am 23. 

Der n hat am 1. um 11, am 
15. um 10 und am 30. um 9 uhr die gleiche 
Geſtaltung. Auf der weſtlichen Hälfte begrüßen 
wir das ſchöne Bild des Großen Fimmelswagens, 
der eine nördliche Richtung annimmt. Die 
Deichſel weiſt auf den Bootes mit dem goldigen 
Arkturus. „Bootes“ bedeutet Ochſenhüter. 
Man nannte nämlich im Altertzum die fieben 
hellen Sterne des Gr. Wagens die ſieben Stiere 
(septem triones), die von dem Bootes gehütet 
wurden, „Arkturus“ hat die Bedeutung des 
Bärenhüters. Man erinnere ſich, daß der 
Grohe und der Kleine Wagen auch die Bären 
genannt werden, als deren Hüter der Arkturus 
angeſehen wurde. Am 9. Juni, Abends 9 Uhr, 
erreicht der Bootes feinen höchſten Stand am 
Himmel. die Mittagslinſe wird au enblicklich 
von der Krone gekreuzt, deren beiter Stern 


Auf 


am Brandenburger 
Thore vom Oberbürgermeiſter Kirſchner begrüßt 


Juni zu erwartenden Ankunft 


Der 
Vorſitzende des Comites, Abg. v. Levetzow, der 


— 


anzuſtreben, daß in allen Ländern wirkſamere 


Geſetze zum Schutze der Ehre und zur ſtrengen 
Beſtrafung der Beleidigungen nd Ehren- 
kränkungen erlaſſen und ftaatlihe Ehrengerichte 
eingeſetzt werden, wodurch den Duellen jener 
Beſchönigungsgrund und j 23 ein von Be- 
rechtigung als unerläßliche? Gelbjthilfe — a 

Nothwehr — entzogen würde. Der Fürſt 2 t 
bis jetzt in den ihm näher ſtehenden Kreiſen die 
Erklärung verbreitet uud bereits gegen 118 
Unterſchriften erhalten, darunter 64 von adeligen 
Herren. Die Zahl würde, fo bemerkt Fürſt zu 
Löwenſtein, ſchon jetzt unvergleichlich gröher ein, 
wenn die Offiziere ohne Gefahr für ihre militä- 
riſche Stellung frei ihre Anſicht bekunden könnten. 


* [Eine Geemanns-Enquete] beabſichtigt der 
Berein für Goeialpolitik vorzunehmen. Zu- 
nächſt ſoll durch einen Rectshiftoriker eine Ge⸗ 
ſchichte der Schiffahrt und des Arbeitsvertrages, 
und ſodann, als Grundlage für die Mono- 
graphien, eine allgemein gehaltene techniſch⸗ 
wirthſchaftliche Abhandlung über die Umgeftaltung 
des Betriebes und der Arbeitsbedingungen ge- 
geben werden. An Einzeldarſtellungen ſollen für 
Deutſchland: Hamburg, Bremen, Flensburg, 
Lübeck, Stettin, Danzig, Königsberg in Betracht 
kommen. Zerner ſoll die Erhebung je eine 
Arbeit über Skandinavien, England und die 
Dereinigten Staaten von Nordamerika bringen. 


[Krupps Gewinn an den Panzerplatten.] 
Bekanntlich haben in der Budgeicommiſſion des 
Reichstags und dann auch im Plenum Erörte- 
rungen über die großen Gewinne, die von den 
Panzerplattenwerken bei den Lieferungen für die 
deutſche Flotte gemacht werden, ſtattgefunden, die 
zu dem Ergebniſſe führten, daß eine Refolution 
angenommen wurde, in der der Reichsregierung 
die Errichtung eines eigenen Panzerplattenwerks 
für das Reich zur Erwägung anheimgegeben 
wurde. Officiös iſt jüngſt darauf hingedeutet 
worden, daß man an maßgebender Stelle dazu 
gelangt ſei, die Refolution abzulehnen, da eine 
Derbilligung des Fabrikats durch die Errichtung 
eines Reichsbetriebes nicht erzielt werden dürfte. 
Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt zu dieſer offiziöfen 
Verlautbarung: 

„Die maßgebenden perſonen dürften ſehr wohl 
wiſſen, daß die ſeither mit 2320 Mk. pro 
Tonne bezahlten Platten den Herftellern nur 950 
bis 1000 Mk. pro Tonne koſten und daß, ſelbſt 
wenn fie jetzt eine Kerabſetzung des Preiſes auf 
1920 Mk. erreichen, den Fabrikanten immer 
noch ein Nutzen von 100 Proc., auf die Fer- 
ſtellungskoſten berechnet, bleiben würde. Schon 
vor längerer Zeit iſt mitgetheilt worden, daß ein 
theinifches Conſortium ſich bereit erklärt habe, 
vom Jahre 1903 ab gleiche Qualität Nickelſtahl⸗ 
ee pie zu 1550 Mk. pro Tonne, alfo 

0 Mk. billiger als ſeither an die Lieferanten 
bezahlt wurde, zu liefern, wenn ihm nur die 
Sufage eines entſprechenden Theils der künftigen 
Lieferungen gegeben werde. Dieſe Offerte ſcheint 
auch zur Kenntniß der ſeitherigen Privilegirten 
gekommen zu ſein, denn fie follen dem Neichs⸗ 
marineamt nunmehr den Preis von 1920 Mk. 


— ftatt der zuerſt geforderten 2070 Mh. (und 


ſtatt der bisher gezahlten 2320 Mk.) — ge- 


ſtellt haben, wenn ihnen der Geſammt- 
bedarf bis zum Jahre 1907 feſt über- 
tragen würde. Damit foll der Entstehung 


eines neuen Werkes der Boden entzogen werden, 
da dieſes dann auf Jahre hinaus von allen 
Lieferungen für das Reich ausgeſchloſſen ſein 
würde. Man kann kaum annehmen, daß das 
Reichsmarineamt ein derartiges plumpes Manöver 
nicht durchſchauen wird, durch welches ein immer 
noch exorbitant hoher Preis auf ſechs Jahre 
dauernd feſtgelegt werden ſoll. 

Was durch Concurrenz erreicht werden kann, 
zeige die Heeresverwaltung. „Bei Beſchaffung 
der neuen Jeldartillerie waren die erſten Ge- 
ſchützrohrlieferungen an eine ſehr bekannte und 
leiſtungsfähige Firma zu einem Preiſe vergeben 
worden, der 4000 Mk. pro Stück überſtieg. 
Dem Kriegsminiſterium gelang es ſpäter, eine 
Concurrenzſirma für die Sache zu intereſſiren, 
welche daſſelbe Material zu 1950 Mk. anbot, 
und ſchließlich wurde der Preis auch von dem 
urſprünglichen Lieferanten auf 1900 Mk. er- 
mäßigt! Kehnliche Derhältniſſe ergaben ſich bei 
der Lieferung von Granaten.“ 

Mit dieſer intereſſanten, ſchon mehr als merk- 
würdigen Angelegenheit wird ſich der Reichstag 


hoffentlich noch einmal, und zwar gründlich be- 


faſſen. 
Italien. 

* [3u dem Selbſtmorde des Königsmörders 
Bresci], der die Gemüther in Italien noch immer 
lebhaft beſchäftigt, ſchreibt man dem „Lok.-Anz.“ 
noch Folgendes: Man kann bei dem Tode des 
Zuchthäuslers von Santo Stefano nicht von einer 
rächenden Nemeſis ſprechen. Er wußte, daß er 
zum Strick greifen würde, wenn ihn die Genoſſen 
nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt befreiten, 
und daß man eine ſolche Befreiung fürchtete, be⸗ 
weiſt die vor wenigen Wochen erfolgte Ueber- 
führung des Verbrechers auf die Felfeninfel von 
Santo Stefano aus den weniger ſicheren Gefäng- 
niſſen von Portolongone. Auf Santo Stefano 
verließ den Königsmörder der letzte Reſt von Hoff- 
nung und er ging mit der ihm eigenen berechnenden 


Gemma, d. h. Edelſtein, ſich bereits auf der weſt⸗ 
lichen Hälfte des Himmels befindet. Im Süd. 
weſten ſtrahlt in weißlichem Lichte die Spika, die 
der Jungfrau angehört. Weſtlich von den Hinter 
rädern des Gr. Wagens finden wir im Löwen 
den in bläulich weißem Lichte funkelnden 
Regulus. Diefes Wort iſt ein lateiniſches 
und heift „Kleiner König“. Sonſt erinnert 
der Name an den römiſchen Conſul 
m. Attilius Regulus, der als Gefangener 
von Karthago nach Rom geſchickt wurde, 
um die Auswechſelung von Gefangenen 
und die Anbahnung von Jriedensverhandluͤngen 
zu veranlaſſen. Regulus ſelbſt aber widerrieth 
im Genat die Annahme der puniſchen Vorſchläge. 
Er ſoll nach Karthago zurückgekehrt ſein und 
hier einen qualvollen Tod erlitten haben. Tief 


am nordweſtlichen Fimmel erkennt man die 


Zwillinge Kaſtor und Pollux, die ermüdet von 
ihrer langen Wanderung, ſich ſehr bald zur Ruhe 
begeben. Don Nordnordweſt her endlich ſendet 
uns die wie ein Diamant funkelnde Kapella 
im Fuhrmann einen freundlichen Gruß zu. — 
Rechts von dieſer, auf der Oſtſeite des Himmels, 
erfreut uns das Zickzack der herrlichen Aaffiopeja, 
deren Sterne größtentheils der eine nord⸗füdliche 
Richtung annehmenden Milchſtraße ni ar 
Gehen wir dieſe weiter nach Süden zu, ſo ge- 


Dem Reichstage wie 


Haktblütighelt an die Ausübung des Selbſtm rdeg. 
a Tage vorher hatie ar ſich ein franzöfiſches 
zei n geben laſſen, in dem er eifrig ftydirte, 
und das man aufgeschlagen zu den Füßen 
des Todten fand. In uche lag ſein letzter 
Brief, in dem er noch einmal feinem . gegen 
die Monarchie Lüft machte. Welches ntereſſe 
mag wohl die en e gettiebeh 
haben, Bielen letzten Schrei eines Wahfſwitzigen 

veröffentlichen, der ſich fo vor gie Melt zum 

rinnen ſeiner anarchiſtiſchen Gedanken hin- 
ſtellt? Jetzt gerade, wo es in ganz Italien vom 
Norden bis zum Süden unter der arbeitenden 
und hungernden Bevölkerung gährt? — Mit 
Bresei durfte niemand ſprechen, als der Director, 
der Arzt und ſeine beiden Wächter. Er durfte 
nach den Beſtimmungen für die erſten ſechs 
Monate ſeiner Einzelhaft weder Briefe noch Nach- 
richten erhalten. Seine Zelle war etwas ge⸗ 
räumiger als die der anderen 320 Gefangenen 
und wurde auf das peinlichſte ſauber gehalten. 
Ihre Ausſtattung beftand aus einer Taſche mit 
Bürſten und zwei Kämmen, einem Tiſch, einem 
wollenen Femd, einem Handtuch und Taſchentuch. 
Wie jetzt die Unterſuchung ergeben hat, benutzte 
er nicht feine Hofen, ſondern das Handtuch als 
Mordwerkzeug. In den wenigen Minuten, in 
denen ſich der Wächter von ſeinem Beobahtungs- 
poften am Guckloche an der Thür entfernt hatte, 
war der Selbſtmord Brescis vollbracht, deſſen 
ſchreckliches Ausſehen ſelbſt die harten Gefängniß⸗ 
wärter erſchaudern ließ. In Rom hört man jetzt 
einen Gaſſenhauer: „Il pentimento di Bresci“, 
„die Reue Brescis“, überall fingen, ein Beweis 
dafür, daß im Volke der Glaube lebt, Bresci 
habe ſeinen Mord bereut. 


* ® 
Danziger Cokal-3eitung. 
Danzig, 30. Mai. 
Wetterausſichten für Freitag, 31. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, ſchwül. Gewitter, Regen. 
Sonnabend, 1. Juni: Kühler, wolkig mit 
Sonnenſchein; Regenfälle. 
Sonntag, 2. Juni: Ziemlich kühl, wolkig, 
ſtrichweiſe Regen. 
Montag, 3. Jun: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, meiſt trocken. 
Dienstag, 4. Juni: Meift heiter bel Wolken⸗ 
zug, ſchwül, warm, ſpäter vielſach Gewitter. 


Graf Wilhelm Bismarck f. 


Eine jähe Todesnachricht bringt heute der Tele- 
graph: Graf Wilhelm Bismarck, Sberpräſident von 
Oſtpreußen, iſt heute Morgen nach kurzem Leiden 
in Darzin geſtorben. Ueber die urſache des Kin- 
ſcheidens verlautet noch nichts, der Telegraph 
meldet nur, wie erwähnt, daß nach kurzem Leiden 
der Tod eingetreten ſei, der des großen Kanzlers 
zweiten Sohn im blühenden Mannesalter von 
49 Jahren mitten aus ſeiner Bahn geriſſen hat. 

Graf Wilhelm Otto Albrecht v. Bismarck 
wurde am 1. Auguſt 1852 zu Frankfurt a. M. 
als Fürſt Bismarcks weiter Sohn geboren, 
ſtudirte in Bonn und Berlin, nahm an dem 
Kriege gegen Frankreich beim 1. Garde-Dragoner- 
Regiment Theil, zuletzt als Dee 
des Generals v. Manteuffel bei dem Ober- 
commando der I. und der Südarmee. 1879 
wurde er Referendar und als ſolcher bei den 
Gerichten in Wiesbaden, Schlawe und Berlin be- 
ſchäftigt. Nach der 1878 abgelegten Staats. 
prüfung arbeitete er in der Reichskanzlei 
unter ſeinem Dater und begleitete ihn in 
dienſtlicher Eigenſchaft bei feinen eifen, 
fo auch 1879 gelegentlich des naler ce. 
nach Wien und 1884 zur Dreikaiferzufammen- 
kunft nach Ghierniemwice, Bei der Einführung 
der neuen Verwaltung in Elſaß- Lothringen wurde 
er dem Statthalter Zrhrn. v. Manteuffel für 1½ Jahre 
zugetheilt. 1 81-84 wurde er wieder in der Reichs- 
kanzlei beſchäftigt und ſodann zum Vortragenden 
Rath im Staatsminiſterium, 1885 zum Landrath 
des Kreiſes Hanau, 1889 zum Regierungs- 
präſidenten von Hannover und im März 1895 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen ernannt. 
dem Abgeordnetenhauſe 
gehörte er während je einer Legislaturperiode 
an, dem erſten 1878 bis 1881 als freiconſervativer 
Dertreter des Kreiſes Mühlhauſen-Langenſalza. 
Als Reichstagsabgeordneter war er 1880 Referent 
für die Gemerbeordnungs-Novelle. 1881 unterlag 
er bei der Neuwahl gegen den Candidaten der 
liberalen Vereinigung, Eberty. Im Abgeordneten⸗ 
haufe vertrat er 1882 bis 1885 den Wahlkreis 
Schlawe Rummelsburg. Graf Wilhelm von 
Bismarck iſt ſeit dem 6. Juli 1885 mit Sybille 
Malwine, der am 27. Februar 1864 geborenen 
Tochter des Landraths Oskar v. Arnim und 
deſſen Gattin Malwine, geb. v. Bismarck, einer 
Schweſter feines Vaters, vermählt. Der Ehe ſind 
vier Kinder . Kertha, geb. zu Hanau 
10. Mai 1886, Irene, geb. ebendaſelbſt 
7. Mär; 1888, Dorothea, geb. zu Hannover 
9. Dezember 1892, Ge Nikolaus, geb, zu 
Königsberg 26. Mai 1896. 

Seit dem Tode feines Vaters war die Herrfchaft 
Darzin in Hinterpommern, welche Fürſt Bismarck 
aus der Dotation von 1866 erworben hatte, in 
den Beſitz des Grafen Wilhelm übergegangen. 


langen wir im Bilde des Schwans zu dem hellen 
Deneb, der in der Verzweigung der Straße ge- 
legen iſt. Südweſtlich von dieſem begegnen wir 
in der Leier des Orpheus der faphirfarbigen 
Wega, dem zmeithellfien Sterne des ganzen 
Jixſternhimmels. Tief im Süden finden wir im 
Skorpion den düſterrothen Antares, ſüdöſtlich 
von der Wega den gelblichen Atair im Adler, 
oberhalb deſſen das kleine hübſche Bild 
des Delphin zu bemerken iſt. Denken wir uns 
endlich die Finterräder des Großen Wagens, d. h. 
die Sterne Meral (der untere) und Dubhe durch 
eine Gerade verbunden und dieſe in gleicher 
Richtung über Dubhe hinaus viermal verlängert, 
ſo berührt dieſe verlängerte Linie gerade den 
Polarſtern, der zur Zeit 1e 13“, d. i. etwas mehr 
als zwei Sonnendurchmeſſer, vom Nordpol des 
Himmels entfernt iſt. So find denn gleichzeitig 
neun Sterne erſter Größe ſichtbar: Autaveg. 
Arkturus, Atair, Deneb, Kapella, Pollux, Re- 
gulus, Spika und Wega. 

Sternſchnuppen werden ausgehen am 7. 
vom Skorpion, am 18. und 20. vom Cepheus. 
am 15. vom Schwan und Kerkules und am 26. 
von der Andromeda. 4 


Provinzialſchulraths Dr. Arufe, der dem Vereine oft zT spe een für den 30. Mai 2 Der- 
ine beſonders warme Theilnahme gewidmet und auch] haftet: Perſonen, ögrunter 1 Perſon wegen Unfugs, 
st wieder freundliche Wünſche ſchriftlich ausge 2 Perſonen wegen Auen 1 Berion wegen 
Ip n, gebahte der Vorſitzende unter lebheftem l mi nem after. Obdachlos 1. — 
eifall der Verfammlung mit dem Ausdruck herflichen Gefunden: 1 Leder äfche mit derwüſche und zwei 
Dankes. Durch Tod hat der Verein im Läufe ves Saugflaſchen, Militärpaß für Franz Herman eh 
Sahres 12. Mitglieder (7 in Oſtpreußen, 5 in I ſchwarzes Portemonnaie mit 9 Mk. 1 . und 
Weſtpreußen) verloren, durch Neueintritte aber | 2 Pfanbſcheinen, am 9. April er. 1 Gummireifen vom 
um 22 Mitglieder zugenommen; er zählt gegenwärtig Fahrrad, abzuholen aus dem Fundbüredu der königl. 
566 Mitglieder. Auf Antrag von Profefjor Baske ] Polizei-Direction. Die Impfangs berechtigten werden 
wurden der Waiſenkaſſe 150 Mark überwieſen. Zu ierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Vorſtandsmitgliedern wurden Director Dr. Dömpke- echte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
Schwetz, Oberlehrer Kantel Tilſit, Profeſſor Baske- königl. Polizei-Direction ju melden. — Verloren: 
Königsberg, Director Prof. Kahle Danzig und Prof. [1 modefarbenes Damen-Jaquet, 3 Schlüſſel in Papier 
Dr. Schönemann Danzig wiedergewählt. Für di-] gewickelt, 15 Mk. in ein Taſchentuch gebunden, eine 
rector Caudien und für den durch Krankheit an weiterer | modefarbene Damen- Jacke mit rofageftreiftem Geiden- 
Thätigkeit im Borflande verhinderten Director Groß- futter, 1 goldener Uhrbehang, beftehend aus Kapſel, 
mann-Raftenburg wurden Director Wittrien-Aönigs- 5 Schlüſſel und Quafte, 1 filberne Damen-Remontoiruhr 
berg und Oberlehrer Dr. Wermbter- Raftenburg neu | mit Gäbelkeite, abzugeben im Zundbureau. der 
gewählt. — Nach den Wahlen hielt Herr Oberlehrer | königl. Polizei- Direction. 


Ganske einen Vortrag über „Ferientage in Lesbos, 
Aus den Provinzen. 


Chios und Samos“. Nach dem Vortrage wurde be- 
ſchloſſen, dem Vorſtande den Plan zur Begründung 
Das Gumbinner Morddrama. 
F. Gumbinnen, 29. Mai, 


einer Filfskaſſe zur Erwägung anheimzuſtellen. 
Dann ſprach noch Prof. Shömann - Danzig über die 
Magdeburger Gterbekaffe. — Als Ort der Tagung der 
nächſten Generalverſammlung wurde Graudenz feſt⸗ 
son ee" Schon lange vor der für den Beginn der 

* [Der Ertrag der Kirchen- und Haus-Golleeten heutigen Verhandlung feſtgeſetzten Zeit iſt der Hof 
in Weftpreufen] ſtellte ſich für das Jahr 1900 wie und der Eingang zur Dragonerkaferne, in deren 
folgt: Diöcefe Carthaus 1398.62 Mk., Danzig Stadt | Mannfchafts - Speifefaal das Ariegsgericht feine 
5815,98 Mh., Danziger Höhe 2983,70 Mk. Danziger | Sitzungen abhält, von einem zahlreichen Publikum 
Nehrung 1516,77 Nn. Danziger Werder 1865,60 Nh.“ | umlagert. Die Militärpoften laſſen jedoch ohne 
8 6 bf 2. b eb 25% A. n Karte niemand hinein. Gegen 10 Uhr wird der 
1706,69 Dih., Culm 3935,18 Mu. Flatow 2797,55 Mi.,] Yauptangehlagte Unteroffijier Iran! Marien 
Aonik 1897,20 Mk, Di. Krone 2603,08 Mn. Marien- | mit geſchloſſenen Händen von iwei Dragoner- 
werder 3483,92 Mh, NRofenbera 3094,45 Mk., Unteroffizieren in den Sitzungsſaal geführt. 
Schlochau 1669,14 Mk., Schwetz 4032,81 Mk., Stras- Marten ift von mittelgroßer ſchlanker Figur. Sein 
burg 1824,76 Mk., Thorn 2892,23 Mk., Militär-In- ſchwarzer Schnurr- und Backenbart ſticht grell 
ſpection 1592,39 Mk., Reformirte Inſpection 527,83 von der fahlen Bläſſe des Geſichtes ab. Nach 
Mh., zuſammen 58 621,72 Mk. Marten wird der zweite Angeklagte, der Schwager 

Kin Mu Martens, Sergeant Guſt. Hickel, ein ſchneidiger 

junger Mann mit flott aufgewirbeltem blonden 

Schnurrbart, von zwei Sergeanten ungeſchloſſen 

in den Saal geführt. Die Juhörer find zumeiſt 

Dffiziere, auch einige Damen find in dem kleinen 

Zuhörerraume anweſend. Kurz vor Eröffnung 

der Verhandlungen tritt der dritte Angeklagte 

Unteroffizier 2 mit Helm und Säbel in 

den Gerichtsſaal und ſetzt ſich neben den Ange- 

klagten Marten. Letzterem werden bei Eintritt 

des Gerichtshofes die Kandſchellen gelöſt. Unter 

den Zeugen befinden ſich die tiefſchwarz gekleidete 

Wittwe des Ermordeten, Frau Rittmeifter von 

Kroſigk, und die alten Eltern des Angeklagten, 

Dragoner-Wachtmeiſter Marten und Frau. Aus 

den heutigen Verhandlungen iſt noch Folgendes 
hervorzuheben: . 

Der Angeklagte Marten bemerkt auf Befragen des 
Präſidenten Major v. d. Gröben: Rittmeifter v. Kroſigk 
hat mich mehrfach beſtraft. Seit Auguſt 1898 habe ich 
aber keine Strafe mehr bekommen. Ich war früher 
Bureaugehitfe und bin 1896 beim Regiment eingetreten. 
Kriegsgerichtsrath Schulz verlieft dann die Führungs- 
atteſte des Angeklagten, die ſämmtlich günftig lauten. 
— Präſident: Angeklagter Marten, es wird Ihnen 
ein furchtbar ſchweres Verbrechen zur Laſt gelegt. Be- 
kennen Sie ſich ſchuldig? — Angeklagter Unteroffizier 
Marten: ug ftand mit meinem Rittmeiſter fo, 


Wie es ſcheint, hat er hler die Pfingſtfelertage 
zugebracht und iſt dabei von der ſo jäh zum 
Tode führenden Krankheit befallen worden. 


> [dag des Kaiſers in Pröhelwitz. Das 
Seſdmmtergebniß der Pürfche des aiſers 
in Prökelwitz betrug, wie jetzt bekannt wird, 
19 Rehböcke. 


[ Flottenbeſuch.] Beute Vormittag traf die 
erſte Torpedobooisflottille auf der Rhede von 
Neufahrwaſſer ein, um dort zu manöveriren. 
Ein dichter Nebel lagerte über dem Meeresſpiegel, 
ſo daß die Manöver ſelbſt von der Lootſenſtation 
nicht zu beobachten waren. Auch der kleine 
Kreuzer „Niobe“, das Zlottillenſchiff der Torpedo⸗ 
boote, langte im Hafen von Neufahrwaſſer an, 
ging dort kurze Zeit vor Anker und dampfte 
dann nach Pillau zu ab. 


„Kreuzer „Nowik“.] Nachdem der auf der 
Schichau'ſchen Werft erbaute neue ruſſiſche Kreuzer 
„Romik“ feine Borproben in See gut erledigt 
hat, geht derjelbe in dieſen Tagen in das Dock 
der kaif. Werft, wo für die demnächſt erfolgenden 
officiellen Abnahme-Probefahrten der Schiffsboden 
geſäubert und geſtrichen ſowie die Propeller 
endgiltig adjuftirt werden ſollen. 


* [Eine Zählung der Reifenden] in den Eifen- 
bahnzügen ſoll während der diesjährigen 
Sommerfahrplanzeit in den Tagen vom 12. bis 
14. Juni, 17. bis 19. Juli und 14. bis 16. Auguft 
ſtattfinden. 


h -I deuiſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff 
prüchiger.] Dem Bericht über das Rednungs- 
jahr 1900 901, welcher der geſtern in Oldenburg 
| abgehaltenen Jahresverſammlung des Geſellſchafts⸗ 
5 Ausſchuſſes erſtattet worden ift, entnehmen wir 
die folgenden Mittheilungen: 
Die ö ſind im letzten N 
14 mal mit Erfolg thätig geweſen und haben 100 
Menſchenleben aus Seenoth, ſämmtlich durch Rettungs. 
. boote, gerettet. Die Zahl der durch die Ge ellſchaft 
ſeit ihrer Begründung geretteten Perſonen iſt damit 
auf 2817 geftiegen. Von dieſen wurden 2414 in 424 
Strandungsfällen durch Boote, 403 in 80 Gtrandungs- 
fällen durch Rahetenapparate gerettet. Die Zahl 
unſerer Rettungsſtationen beträgt 120 gegen 116 im 
Vorjahre. Davon befinden fi) 76 an der Oſtſee und 
44 an der Nordſee. 54 find Doppelſtationen, ausge. 
rüſtet mit Boot und Naketenapparat; 50 Boots- und 
16 Raketenftationen. Die Geſammteinnahme belief ſich 
auf 295 671 Mk. (gegen 316469 Mk. in 1899/1900). 
Die a betrugen von 53490 Mitgliedern 
150 006 Mk. (151 383 Mk. von 53896 Mitgliedern in 
1899/1900). Die Sammelſchiffchen lieferten 22 290 MR. 
N Der im Jahre 1897 8 Unterſtützungsfonds be. 
f trug am 31. März 112195 Mk. Im Berichtsjahre ſind 
1 aus dieſem Fonds an 6 Vorleute, 12 Bootsmänner 
* und 12 Wittwen Unterſtützungen don zujammen 3650 
5 Mark gezahlt worden. 
* [Circus Braun.] Die Kunſtreiter-Geſellſchaft 


der Witwe A. Braun, welche hier zuletzt im 
Jahre 1897 ca. fünf Wochen lang in ihrem da- 


deſſen Schwester heirathen ſolle. — Herauf die 
Oeffentlichkeit wiederum zehn Minuten pe. 
Nach e der Oeffentlichkeit ma d 
Angehlagte Hickel Angaben über feinen Aufenthalt a 
Nachmiftage des 21. Januar, die im mefentli m 
denen Martens alben immen. Sichel bemerkt 
Befragen des Präſidenten: Ich mar bis 4% M 
im Stalle zur Bewachung des Putzdienſtes. Als 
ich, aus dem Stalle ging, * ein Unteroffijie 
indem er auf die Uhr fah: „Es iſt jeht genau 455 
ihr“, — Präſident: Sie behaupten alfo, da Sie bis 
„ Uhr im Stalle geweſen find, könnten Sie nicht 
derjenige ſein, der an der Reitbahn geſtanden hat? — 
Angehl, Hichel: Jawohl. Als ich aus dem Stalle 
gen hörte ich von einem Unteroffizier, daß der 
err Rittmeiſter erſchoſſen worden ſei. Ich bin in die 
eitbahn geeilt. Dort hatte Oberleutnant Hoffmann 
den Herrn Rittmeiſter im Arme. Ich habe dann ge- 
holfen, den Herrn Rittmeifter in die Ställe zu tragen. 
Der Oberleutnant gab an einen Unteroffizier den Be- 
fehl, die Unteroffiziere und alles abzuſperren. Alsdann 
wurde befohlen, daß die Unteroffiziere antreten follten, 
die Dienſtfreien geſondert. Darauf bin ich, die 
Mufiker, Grigat und noch ein Unteroffizier angetreten. 
Als ich ri den Corridor kam, ſagte ein Unter⸗ 
offinner: „Das kann gut werden, ich war big 
4% Uhr im Stall, kann es alſo nicht geweſen 
fein. Unteroffizier Domning hat mir mal erzählt, der 
Griminalcommiffar v. Baechmann habe ihm mit Ein⸗ 
ſperren gedroht, wenn er nicht die Wahrheit ſage. — 
Der Angeklagte domning beftätigt das. Kichel habe 
geweint und erzählt, Criminalcommiſſar v. Baechmann 
11 ihm mit Derhaftung gedroht. Deshalb habe er 
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ickel die Mittheilung gemacht. — Der Angeklagte, 

nteroffiier Domning, beſtreitet alsdann ebenfalls 
ſeine Schuld. Auch er wird eingehend Über ſeinen 
Aufenthalt jur kritiſchen Zeit vernommen. 

Alsdann wird als erſter Zeuge der Wachtmeiſter 
Bupperſch vernommen. Derfelbe bekundet: Am 
21. Januar bin ich Nachmittags 3½ Uhr in der Reit- 
bahn geweſen. Rittmeiſter v. Kroſign war auch ſchon 
in der Reitbahn, Er ließ Remonten reiten und 
hat dabei einige Male mit dem Revolver Schüſſe 
mit Platzpatronen abgegeben. Gegen 4½ Uhr 
kam Leutnant Lorenz in die Reitbahn. Ritt- 
meiſter v. Kroſigk ließ Abtheilung 7 aufmarſchiren 
und Abtheilung „C“ einreiten. Der Rittmeifter tadelte 
den Unteroffizier, der die Abtheilung „C“ führte und 
befahl, dieſe Abtheilung ſolle häufiger Reitübungen 
machen. In dieſem Kugenblick ſchwirrte eine Kugel 
durch die Luft, fo daß mir die Luft benommen wurde. 
Woher die Kugel kam, konnte ich nicht ſehen. Der 
Rittmeiſter ſchrie: „Was iſt los? Wer hat geſchoſſen?“ 
In demſelben Augenblick fiel er hinten hinüber. Ober- 
leutnant Hoffmann fing ihn auf, Soldaten eilten zur 
55 Dem Rittmeiſter floß das Blut aus Mund und 

tafe. Oberleutnant Hoffmann ließ den Rittmeifter auf 
eine Strohpuppe legen, den Kragen abknöpfen und 
den Rock ausziehen. Drei Unteroffiziere verließen die 
Reitbahn. Sehr bald kam der Oberftleutnant, der 
Arzt und Lazarethgehilfen. der Rittmeiſter war 
aber bereits todt. Als - die Thüre der Reit- 
bahn öffnete, gab mir Unterofſizier Barth den 
Earabiner, der vor der Thüre geftanden hatte, 
— Präfident: Wie ſpät war es, als der Schuß fiel? — 
Zeuge: 4 Uhr 38 Min. — Vorſitzender Major von der 
Eröben: Iſt es in Ihrer Schwadron üblich, daß Unter- 
offiziere, wenn fie in der Regimentskammer beſchäftigt 
find, dann dienftfrei find? — Zeuge: Nein. — Vor- 
sitzender: Derjenige, welcher bis 3½ Uhr auf der 
Kammer beſchäftigt iſt und um 4 Uhr nicht zum Reiten 
kommt, begeht eine grobe Pflichtverletzung? — Zeuge: 
Jawohl. 

Zeuge Oberleutnant Hoffmann, der im weſent⸗ 
lichen die Angaben des Vorzeugen beftätigt, bemerkt: 
Als der Schuß gefallen war, fragte mich der Ritt- 
meifter: „Was ift los? Haben Sie geſchoſſen?“ 3 
verneinte und befahl ſofort, den Kittmeifter in de 
warmen Stall zu tragen. Dann habe ich den Com- 
mandeur und den Arzt holen laſſen. Der Rittmeifter 
iſt e e nach en, ee ee 

Zeuge Leutnant Lorenz und noch eine Reihe von 

eugen fliehen ſich den Bekundungen der Vorzeugen an. 


zur Ausitellung a hat die Eiſenbahndirection in 
Danzig für die 


„Schützenfeſt.] Bei dem geftern Nachmittag um 
3 Uhr begonnenen Königsſchießen der Zriedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderſchaft, an dem ſich 85 Schützen 
betheiligten, errang die Königswürde Herr, Rentier 
Jul. Sauer. Erſter Ritter wurde Herr Fen (M, 
zweiter Herr Kanthachk, dritter Herr Zulauf, vierter 
Herr Philipp (ID, Unter den altehrwürdigen 
Eindenbäumen vollzog der Hauptmann der Brüderſchaft, 
Herr Director Fey, die Krönung des neuen Königs, 
indem er ihm die hoftbare Königskette um- 
hang und den vier Rittern 2 einen ſilbernen 
Becher übergab. Herr Zen drückte dabei ſein 
Bedauern aus, daß die zu der Krönungsſeier 
geladenen Ehrengäſte zum Theil wegen Arbeitsüber- 
bürdung verhindert ſeien, erſcheinen zu können. Der 
neue Schützenkönig, Herr Julius Sauer, der vor 
16 Jahren auch ſchon einmal die Königswürde er- 
rungen hatte, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Nach einem Ummarſch durch den Park begann das 
Concert, das im Schützenpark von der Kapelle des 
Fußgartillerie-Regiments Nr. 2 und im vorderen Park 
von der des 1. Ceib- e e r Te inc 
2 geführt wurde. Heute Nachmittag um r fand im 
maligen Wallgelände an der Trinitatis-Kirche er ⸗ 2 Saale das Königsmahl ftatt, zu dem die Spitzen 
richtet. Die Geſellſchaft verfügt über ein ausge- der Behörden geladen waren. Nach Beendigung des. 
ichnetes Pferdematerial und tüchtige Kün | felben war wiederum in beiden Gärten Concert. 


10 N . ünftler. 1 ı de . a 
„ FOrtieafts-Iubiläum.] Das „Ohra Eibings“, |, [erfehung;} Der Baulnpector Epic if von 
die bord bewohnte Ortſchaft Pangritz-Colonie, Lauenburg nach Stargard in Pommern und an feine 
kann am 25. Juni ihr 100 jähriges Beſtehen 


Stelle Bauinſpector Cehmann von Danzig nach 
feiern. Aus ihrer Geſchichte giebt die „Elb. tg.“ Lauenburg verieht. 
folgende Daten: 


0 * (Glehtrifhe Beleuchtung des Stadttheaters. 

Im Jahre 1799 wollte der aus Bayreuth hier ein- | Das hiefige Stadttheater ſoll mit Beginn der nächſten 
gewanderte Gärtner Joh. Oheim das wüſte Kämmerei. ] Spielzeit (Mitte September) nun auch elektriſche Be⸗ 
land von 1½ Kufen, der Ellernbruch enannt, gegen > 


leuchtung erhalten. 
eine Kanon von 70 pr. Groſchen pro Morgen in Erb - 
pacht nehmen, um eine große Baumſchule anzulegen. * [Veränderungen im Grundbefl.] Es find ver- 
N Daraus wurde aber nichts, weil ihm die weſtpreußiſche | kauft worden die Grundſtüche: Langfuhr, Bruns. 
Kammer in Anbetracht ſeiner Geldmittel nur zwei bis öferweg Nr. 21 von den Bächkermeiſter Hahn'ſchen 
drei magdeburgiſche Morgen zur Aulage eines Obft- | Eheleuten an den Bäckermeister Knoop für 47 000 Mk.; 
gartens geben wollte. Es wurde darauf das wüſte [ Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 29 von dem Kaufmann 
Land von 1½ culm. Hufen am 25. Juni 1801 dem J Eick als Verwalter der Baden'ſchen Concursmaſſe an 
Kaufmann Joh. Gottfried Pangritz für das Meiſtgebot | die Frau Kaufmann Kulda Baden, geb. Malbauer, für 
non 2 Rihlr. Gr. Kanon für den Morgen in Erb- 108 300 Mk.; Langfuhr, Mirchauerweg Nr. Sa von 
pacht egeben. Am 24. September 1801 wurden an | dem Wachtmann Grzenkowski an den Poſtmeiſter 
Pangelt noch weitere 1 Hufe 14 Morgen in Erbpacht] Deftreich für 24000 Mk. Jerner find die Grundſtüche 
gegeben, und zwar für 39 Gr. pro Morgen. Im | Langfuhr, Marienſtraße Nr. 2 mittels gerichtlichen 
ganzen hatte Pangritz jährlich für das Land 125 Kthlr. Urtheils von der Frau Emma Lulkomshi, geb. 
75 Gr. Kanon zu zahlen. die Erbverſchreibung [ Wandrey, auf den Kaufmann Froeſe (Große Allee) 
wurde vom General-Directorio in Berlin den | für 34 100 Mk. und Langfuhr Blatt 630, 631, 632 und 
28. Augnft 1803 beſtätigt. Diefer war die Claufei bei- | 633 von der Frau Fannn Berlowin. geb. Zinhelftein, 
gefügt: „daß der Acquirent von der Leiſtung von | auf den Schiffscapitän ehling für zufammen 20 909 
PBorgefpann, Scharwerk und überhaupt von allen in J Mark übergegangen. 
dieſem Contract nicht befiimmten Präftationen befreit 
bleiben follte, wenn ſolche nicht als allgemeine Landes- 
taft oder Abgabe, der auch jeder adelige Gutsbeſitzer 
unterworfen iſt, gefordert werden.“ 1802 den 17. Juli 
kaufte Pangritz hierzu noch 55 Morgen 97 Ruten 
culm. angrenzendes Sandland für 333 Rthlr. 30 gr. 
von dem Polizeibürgermeiſter Johann Schmidt. Auf 
einer Anhöhe neben dem Ellernbruch baute angritz 
ein ar für ſich nebſt Stall und Scheune, 
das auf dem v. Tippelskirch'ſchen Plan von Elbing 
mit Pangritzhof 2 wird. Don dem übrigen 
Sandlande trennte er 1804, beſonders an dem Wege 
nach Lenzen, einzelne Morgen und that fie erblich, den 
Morgen culm. zu 6 Rthir. ohne Einkauf und mit zwei 
FBreiſahren an Coloniſten zur Bebauung aus, die darauf 
f Katen errichteten und Geköchsgärten anlegten. Es 
ſanden ſich in den folgenden Jahren bald mehrere Ab- 
nehmer, beſonders in den Jahren von 1820— 1823. 
wo Handel und Gewerbe in der Stadt immer mehr 
ins Stocken geriethen und mancher Arbeitsmann auf 
den Vorſtädten bei dem ſo verringerten Tagelohn nicht 
den Miethszins erſchwingen konnte, fo daß 1831 
132 Wohnhäufer errichtet find. 
Pangritz-Colonie hat nach der letzten Volks- 
zahlung 3546 Einwohner. 


; „ Heutige Waflerftände der Meichjel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,58, Fordon 0,62, 
Culm 0,34, Graudenz 0,82, Kurzebrack 1,02, 
Piechel 0,90, Dirſchau 1,08, Einlage 2,06, 
Schiewenhorſt 2,20, Marienburg 0,54, Wolfsdorf 
0,32 Meter. 


— 8 

* (Der Verein von Lehrern höherer Schulen Oft- 
und Meftpreukens] hielt am dritten Pfingftfeiertage 
feine Jahresverſammlung in Tilſit ab. In den Fadı- 
—.— kamen zur Behandlung Lehrgegenſtände der 
Mathematik (Referent Proſeſſor Pr. S ch! ke Oſterode,) 
der Religion (Ref. Profeſſor Gräter Tilſit) und des 
ſranzöſiſchen Unterrichts (Ref. Oberlehrer Dr. Ros- 
dund- Danzig). Die Hauptverſammlung war durch 
6% Vertreter von 17 oſtpreußiſchen und 7 weſtpreußt. 
ſchen Schulen beſucht. An Stelle des bisher den 
Borſitz führenden Director Laudien-Inſter burg, der 
einem Rufe nach Breslau gefolgt ift, leitete Director 
Dr. Döämpke-Schwetz die diesjährige Tagung. Die 

erſammlung ſandte an Dr. Caudien ſowle an Director 


daß ich durchaus keine Deranlaſſung hatte, mich 
mit dem lute deſſelben u beſudeln und 
mein Gewiſſen in jo ſchwerer Weiſe zu belaſten. — 
Der Angeklagte erzählt hierauf, wo er am Nachmittage 
des Mordtages geweſen ſei. Bis zur Stube 59a, wo 
der Carabiner ſtand, mit dem Rittmeiſter v. Kroſigk 
\ ie offen Me er nicht gekommen. Als er 


wieder eine Reihe von Borftellungen eröffnen. 
Da der Platz am Hohen Thor nicht mehr verfüg- 
bar iſt, wird der Circus diesmals auf dem ehe- 


egen 3½ Uhr in die Regimentshammer gegangen fei, 
habe ſich Rittmeifter v. Kroſigk ſchon in der Reitbahn 
befunden. Auf dem zweiten Corridor habe er den 
Gefreiten Schubrig getroffen. Dieſer habe ihm ge- 
ſagt: „Kroſigk iſt erſchoſſen worden.“ Der Ange- 
klagte Marten erklärt ferner: Ich ſagte zu Schubrig: 
Du biſt wohl verrückt? Das kann doch gar nicht 
möglich ſein! Ich bin alsdann nach dem Stall ge- 
gangen, da es bald 5 Uhr war, zu welcher 
Zeit der 2 dienft begann, Bald darauf bin 
ih zur eitbahn gegangen. Dort, fragte mich 
der icewachtmeiſter Schulz, ob ich wiſſe, was 
vorgefallen ſei. Ich verneinte, — Präſident: Weshalb 
verneinten Sie denn? Sie wußten doch ſchon, was 
vorgefallen war? — Angeklagter Marten: Ich konnte 
es nicht glauben. Ich hatte auch nicht genau ver- 
ftanden, ob Schubrig gejagt hatte „ge ſchoſſen!“ oder 
„er ſchoſſen“. — Präfident: Jedenfalls wußten Sie 
doch Icon, was paſſirt war? — Angeklagter Marten: 
Ich befürchtete aber, verdächtigt zu werden. — Präfi- 
dent: Damals befürchteten Sie ſchon, verdächtigt zu 
werden? — Angeklagter Marten: Jawohl. — Präli 
dent: Das ift doch ſehr ſonderbar. Nun wurden Sie 
u dritten Male gefragt, ob Sie ſchon wüßten, daß 

ittmeiſter v. Arofigk erſchoſſen worden jei. Was 
ih Sie darauf geantwortet? — Angeklagter 

arten: Ich konnte es aber nicht glauben. — Präſi⸗ 
dent: Nun wurde befohlen: Die Unteroffiziere, die im 
Dienſt und diejenigen, die dienſtſrei waren, beſonders 
anzutreten. Sie find aber bei den dienſtthuenden 
Unteroffizieren angetreten? — Angeklagter Marten: 
Ich war nur bis 5 Uhr dienſtfrei. — Nach 
einigen Vorhaltungen des Staatsanwalts und des Vor- 
fienden wird während der folgenden halbstündigen 
Vernehmung die a eher ausgeſchloſſen. Bei 
Wiederaufnahme der öffentlichen Verhandlung bemerkt 
auf Befragen des Präfidenten der Angekl. Marten: 
Ich habe, als ich im Gefängniß ſaß, den Fetdmebel 
Tollkihn ig den Ofen gelockt und ihn dann ſchuell 
eingeſchloſſen. Dann bin ſch entwichen. — Präſident: 
Weshalb thaten Sie das? — Angehl.: Um in Freiheit 
zu kommen. — Präf.: Was thaten Sie nun? — 
Angehl. Marten: Ich beſuchte Verwandte und bat, 
man möge mir Eivilkleider geben, um ins Ausland 
entkommen zu können. Da ich heine Civilkleider be- 
kam, bin ich freiwillig . — Präſ.: Wes 
halb find Sie fo lange fortgeblieben? Sie 
konnten ſich doch bei jedem Amtsvorſteher melden. 
Sie wären dann allerdings eingeſperrt worden, wären 
aber troßdem freiwillig zurückgekehrt. — Angehl. 
Marten: Ich wollte nicht in Uniform arretirt werden. 
— Auf weiteres Befragen giebt der Angeklagte zu, daß 
er die Achſelklappen von ſeiner Uniform abgeriſſen habe. 
Der Angeklagte Marten bleibt im weiteren Verhör 
dabei, daß er freiwillig zurückgekehrt ſei. Auf Antrag 
des Staatsanwalts wird hierauf ein Brief verlefen, 
den Marten in der Zelle geſchrieben hat und der un- 
ger lautet: „Ich muß für einen Ehrloſen, der die 

ahrheit nicht ſagen will, unſchuldig ſitzen. Ich will 
flüchten, um dem Wahnſinn zu entgehen. Gott, der 
Allmächtige, weiß es, daß ich unſchuldig bin. Ich Kann 
einen heiligen Schwur ſeiſten, daß meine Kände von 
Schuld rein find. Wenn man mein Herz aus der Bruft 
reißen könnte, würde man ſehen, daß kein Edelſtein 
ſo rein iſt. Mein Gott! mein Gott! warum haſt du 
mich verlaſſen! In der Blüthe meiner Mannesjahre 
hat man mich von meinen Lieben weggeriſſen, weil 
der Schuldige nicht geſtehen will. Herr, nimm mich in 
Niesen mie Unteroffizier Sranz Marten.“ —Präfident: 
Dieſen Brief haben Sie auf der Flucht verloren? — 
e arten: Ja 


. (=) Marienburg, 29. Mai. Geſtern Nachmitta 
entſtand auf der bei Gimonsdorf belegenen . —. 
des Herrn Peter Reimer Jeuer, welches ſo ſchnell um 
ſich griff, daß in ganz kurzer Zeit Wohnhaus, Stall 
en 3 ein a 8 en war. Es ſoll Brand» 
. ng vorliegen, auch will man dem Br i 
* af 2 Spur ſein. * 

ing, 30. Mai. (Tel.) Im Vogelſanger Walde 
erſchoß ſich der 22jährige Sandelstehrinftituts- Schüler 
Lange, Sohn einer Gtaatsanwaltfhaftsrathswittwe 
aus Gneſen. 0 

Konitz. 30. Mai. Der verantwortliche Re- 
dacteur des „Satyr“ Dr. Schleimer in Berlin 
(früher in Danzig) wurde wie der Draht meldet, 
geſtern zu 600 Mark verurtheilt wegen Beleidi- 
gung der Frau Martha Lehmann, Tochter des 
gleifchermeifters Hoffmann in Konitz. 

Mewe, 29. Mai. Das Gewitter am geſtrigen Nach 
mittage war in der Gegend von 999 7 von ſchwerem 
Hagelſchlag und ungemein heftigen Regengüſſen be⸗ 
gleitet. Der Hagel hat dort auf den Feldern bedeu⸗ 
tenden Schaden angerichtet. Durch den niederpraſſelnden 
Regen wurden von den Bergen grohe Lehmmafjen ab- 
Nanu und damit die Chauſſee überſchwemmt. Die 

äumung iſt ſofort in Angriff genommen. (N. W. M. 

Königsberg, 29. Mai. Wie die „Sſtipr. 31g. 
meldet. iſt Guftav Kahlke, Director der Kornſpiritüs⸗ 
brennerei und Getreideprekhefefabrik, ſowie der 
Margarinefabrik (H.-G.) geſtern Mittag plötzlich ver⸗ 
ſtorben. der „Königsb. Volksztg.“ zufolge hat 
Kahlke, um deſſen Unternehmungen es ziemlich ſchlecht 
geſtanden habe. ſich erſchoſſen. 

Tilſit, 29. Mai. Die Verhaftung des Rechts- 
anwalts Medem in Tilfit if, nach einem der 
„Königsb. Hart. Zig.“ zugehenden Privattelegramm, 
nun 1 u 

. allupönen, . Mai. [Ein Scheuſal in 
Menſchengeſtalt.] am Morgen des ee note 
feiertages fand man an einem Gärtnerhauſe in E. ein 
etwa drei Jahre altes Mädchen in bejammernswerther 
Lage. Das Kind blutete am ganzen Körper und war 
dem Tode nahe. Am Sonntag gegen 8 Uhr war im 
einem Gaſthauſe eine Familie abgefliegen, zu der auch 
drei Kinder gehörten. das 3 Jahre alle Mädchen 
ſpielte in einer anderen Stube, als ein Knecht kam, 
der es ohne weiteres bei den Armen ergriff und mit 
dem Kinde das Weite ſuchte. Man ſah ihn davon eilen. 
konnte ſeiner aber, da es bereits dunkel war, nicht 
mehr habhaft werden. Es wurde die ganze Nacht ge- 
ſucht, aber alles Suchen nach dem gefährlichen Menſchen 
und ſeinem Opfer blieb vergeblich. Erſt am anderen 
Morgen fand man das Kind. Der Unhold hatte ihm 
den Mund verſtopft und dabei denſelben in brutalfter 
Weiſe aufgeriſſen. der hinzugezogene Arzt hat wenig 
Hoffnung, das Kind am Leben zu erhalten. Bis jetzt 
1 man noch keine Spur von dem unheimlichen 

enſchen, der am Vormittage des erſten Dinafifeier. 
tages noch in der Kirche geweſen ſein fol, - 

Bromberg, 28. Mai. In Folge des Derſchwindens 
eines Geldbriefes mit 5500 Mark Inhalt war am 
Sonnabend der Kaſſenbote des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins von der Eriminalpolizei verhaftet und dem 
Juſtizgefängniß zugeführt worden. Der Bote hatte be- 
hauptet, der Brief ſei ihm auf unerklärliche Weiſe ab- 
rn gekommen und die Eriminalpolizei hatte einen 

iebſtahl 1 für ausgeſchloſſen erachtel. Der Kaſſen⸗ 
bote ift indeſſen gleich nach feiner re oe durch 
den Unterfuchungsrihter aus der Haft entlaflen 
worden. 5 J D. Pr) 


[Feuer.] In dem Haufe Langgaſſe Nr. 30 war 
heute Vormittag ein Dachſtuhlbrand entſtanden, der 
von der ſofort zu Hilfe gerufenen Feuerwehr ſehr bald 
gelöſcht wurde. 3 


» (Unfall.] der Maurer Otto Liedtke aus Emaus 
erlitt in einem Tanzlokal in Schidlitz einen Krampf⸗ 
aberbruch und mußte nach Anlegung eines Noth- 
verbandes mittels Sanitätswagens nach dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe gebracht werden. 


»[Wochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 19. bis 25. Mai 1901.1 Lebend- 
geboren 48 männliche, 5% weibliche, insgeſammt 102 
Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 3 weibliche, ins- 
geſammt 5 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todt. 
geborene): 29 männliche, 28 weibliche, insgeſammt 
57 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 18 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todes 
urſachen: acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 
11, darunter a) Brechdurchfall aller Alters klaſſen 9, 
b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 9, Lungen- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Aihmungs⸗ 
organe 4, darunter Influenza 1 Fall, alle übrigen 
Krankheiten 34, darunter Krebs 1 Fall. Gewaltſamer 
Tod: a) Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 
gewaltſame Einwirkung 1. b) Selbſtmord 2 Fälle, 


[ Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
1. September bei der Oberpoſtdirection Danzig Poſt⸗ 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt und tarifmäßigen Wohnungs- 
gelbzufchuß, Gehalt fteigt bis 1500 Mk. — Dom 
Juni bezw. 5. und II. Auguſt ebendaſelbſt drei 
Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und tarifmäßigen 
. Wohnungsgelbzufhuß, Gehalt feigt bis 1000 Mk. — 
Von ſogleich bei der Eiſenbahndirection in Königs- 
berg 2 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, je 
900 bis 1400 Mk. Gehalt und 80 bis 240 Mb. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Na beſtandener Prüfung 
kann Beförderung zum Weichenſteller erſter Alaffe er- 
folgen; alsdann 1200 bis 1600 Mk. Gehalt und tarif- 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. Juli beim 
ER dar idium in Königsberg 2 Schutzmänner, I 
200 Mk. Gehalt, das in 15 Jahren bis 1600 Mh. 
fteigt, außerdem 180 Mk, Wo e 
Jreie Uniform und Waffen. — Don ar beim 
Magiftrat in 2 Poli u h. Gehalt, 


N 
* 
} 
3 
ü 
f 
| 
4 
4 
7 
er 


rofeſſor Kahle-Danzig, der durch Krankheit am das von 5 zu 5 Jahren bis . fteigt. (Sammi- 1 Keußerungen gethan habe, die auf die e 
ſcheinen verhindert war, telegraphiſch ihre Grüße. liche Stellen find den i Thäter Grigats ſchließen lieſſen. Einen Anhalt 
Auch des lange Jahre mit der Leitung der höheren eee eee e für ben 5 er nie nicht, Er fei vr 


änglich.) 
Schulen Weſtpreußens betrauten Geh. Regierungs- und n 28 Se —rᷣ—.— N 
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Nermiſchtes. 


Franhfurk a. M., 28. Mai. Haute Nachmittag 
rden im Frankfurter Walde ein Mann, zwei 
wauen und zwei Kinder durch Blitzſchlag zum 
ſchwer verletzt. a f 
rag, 28. Mai. Heute Vormittag ſtießen auf 
Statian Dyſehrad zwei Perſonenzüge zuſammen, 
wobei 14 Perſonen leicht, vier erheblicher ver- 
wundet wurden. 

Madrid, 26. Mai. Ein heftiges Unwetter 
richtete in der Ortſchaft Esparragoſa (Provinz 
Badajoz) große Derheerungen an. Eine Frau 
wurde geiödiet, mehrere Perfonen wurden 
verletzt. 

Tarent, 25. Mai. Auf dem Torpedoboot „47“ 
ſtrömte während der Fahrt in Folge eines Defectes 
am Keſſel Dampf aus, wodurch 5 Perſonen ver- 
letzt wurden, davon 2 ſchwer. 

Danton (Tenneſſee), 28. Mai. In der Richland⸗ 
Grube, welche der dayton Coal and Iron Com- 

any gehört, ereignete ſich geſtern eine Exploſion, 
dura die 21 Mann ums Leben kamen und 

ſchwere Brandwunden erlitten. £ 

Hongkong, 29. Mai. In der mit dem 25. Mai 
abgelaufenen Woche ſind 200 Peſterkrankungen 
und 187 Todesfälle vorgekommen. 

Newnork. 29. Mai. Morgen gelangen insge 
ſammt 3 950 000 Dollars Gold zur Verſchiffung. 


Standesamt vom 30. Mai. 


Geburten: Königlicher Steuerſupernumerar Ernſt 
Kröcker, S. — Arbeiter Joſaphat Legowski, S. — 
Straßenbahnſchaffner Ernſt Priebe, T. — Bureaudiätar 
Oskar Stoll, S. — Schloſſergeſelle Max Hawig, T. — 


Beleihung 


unter beſtmöglichſter Verzinſung. 


Diebes- und feuersichere 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


billigerem Preiſe ab. 


Meyer & Gellorn. 


Beleihungs-Anträge nimmt entgegen 
2 8 N 


i 
Beneral-Agentur 


Rich! Dühren & Co. 


(Inhaber: Ed. Eschenbach.) 


Comtoir Vorſtädt. Graben 67. 


Proviſion wird von uns nicht berechnet. 


du 


Preiſen. 


Stoffen gearbeitet. 


E 


f 
1 


Weichenſteller Janob Manikowski, T. — Malergehilfe 
Arthur Sy, S. — Schloſſergeſelle Bernhard Gurs ki, 
S. — Unteroffizier und Hoboift im Fuß-Artillerie 
Regiment v. 2 Wilhelm Juſt, S. — Arbeiter 
Ü Skuſa, T. — Werftarbeiter Franz Hebel, T. — 
chuhmachermeiſter Johann Zimmermann, S. — Un- 
ehelich: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Bankbeamter Georg Hugo Alfred Breu- 
ſtedt zu Schöneberg uud Clara Johanna Pfannſchmidt, 
geb. Taddra, hier. — Arbeiter Ernſt Johann Nach- 
tigall und Anaſtaſia Firka. — Friſeur Albert Julius 
Orlikowski zu Graudenz und Maria Magdalena 
Schramowski hier. — Schirmfabrikant Friedrich 
Auguft Ferdinand Neumann und Ida Ammanda 
Ammer, beide hier. 

Keirathen: Friſeur Joſeph Gillmeifler und Marianna 
Zelmanski. — Tiſchler Wilhelm Hallmann und Johanna 
Wisznewski. — Arbeiter Ferdinand Dey und Thereſe 
Freier. — Arbeiter Johann Schlaß und Clara Hall- 
mann. — Arbeiter Heinrich Raths und Chriſtine Litt 
kemann. — Arbeiter Friedrich Kamiſchke und Laura 
Pleger. — Sämmtlich hier. — Kaufmann Hermann 
er zu Charlottenburg und Margarethe Gönnert, 
hier 


Todesfälle: S. d. Straßenbahnwagenführers Guſtav 
Klein, todtgeb. — S. d. Arbeiters Guſtav Bujack, 
todtgeb. — Wittwe Elvire Emilie Geppelt, geb. Röthe, 
80 J. 3 M. — S. d. Schmiedegeſellen Wilhelm Shkibitzki, 
6 M. — Ehemaliger Kaufmann Chriſtoph Leo Kelm, 
faſt 60 J. — Wittwe Chriſtine Renate Paſchkows ki, 
geb. Karſten, 66 J. 8 M. — Tiſchlergeſelle Carl Adolf 
Hermann Jantzen, 33 J. 6 M. — T. d. Arbeiters 
or Spode, todtgeb. — S. d. Arbeiters Herrmann 

uſchel, 6 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 30. Mai. 
Weizen etwas feſter. Bezahlt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 747 Gr. 158 A, für ruſſiſchen zum Tranſit 
Ghirka 758 Gr. 131 M, 766 und 777 Gr. 133 M 


Roggen unveränderk. Bezahlt wurde für Nan 
714 und 744 Gr. 133 MU, ruſſiſcher zum Tranſit 708 
und 717 Gr. 95 M, 720 Gr. 96 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum 
Tranſit große 680 Gr. 112 M, beſetzt 621 Gr. 95 M 
per To. — Hafer inländiſcher 133 M, ruſſiſcher zum 
Tranſit mit Geruch 80 M per Tonne bezahlt. — 
Lupinen poln. er Tranſit geſtern blaue ſchimmelig 
75 M, nicht 70 M per Tonne gehandelt, — Kee⸗ 
ſaaten ſchwediſch beſetzt 40 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Weizenkleie grobe 4,05, 4,07½, 4,10 M, mit 
Klutern 4 M, feine 3,95, 3,97½, 4,15 M, beſetzt 
3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. — RNoggenkleie 
1,62 ½, 4,70 M, beſetzt 4,55 M per 50 Kilogr. bez. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 30. Mai. 

Ochſen 9 Stück. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 31—32 M, 
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — ältere ausge- 
mäſtete Ochſen — M, mäßig genährte junge, — ältere 
Ochſen — M, gering genährte Ochſen ſeden Alters 


— M. 
Kalben und Kühe 25 Stück. 1. Vollfleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerth — M, 2. Voll- 
fleiſchige ausgemäftete 8 5 höchſten Schlachtwerths 
bis zu 7 Jahren 26—27 „ 3. Aeltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig 1 entwickelte jüngere Kühe und 
en 23—24 M, A. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


Bullen 14 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren 30 M, 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
27—28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen 24—26 M, 4. 


Gering genährte jüngere und 
ältere Bullen — M 
1. Feinſte Maſtkälber (Bollmild- 


Kälber 11 Stück. 
Maſt) und beſte Saugkälber 36—38 , 2. mittlere Maft- 
kälber und Saugkälber 33—34 Al, 3. geringe Saug- 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe 40 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maſl⸗ 
hammel — M., 2. Aeltere Maſthammel 22—23 M, 
3. möhig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 

Schweine 191 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine ber 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 40—41 M (Käfer — M), 2. fleiſchige 
Schweine 37—39 M, 3. gering entwickelte Schweine 
owie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) — M, 

. Kus ländiſche Schweine (unter Angabe der Her- 
kunft) — M. 

Die Der verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Geräumt. 

Kälber: Mittelmäßiges Geſchäft. 

Schafe: enges Geſchäft. 

Schweine: Ziemlich rege, geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Mai 1901. Wind: NW. 

Angekommen: Leander (S.), Drewes, Bremen 
via Copenhagen, Güter. — Patriot (SD.), Lohrentz, 
ammeren, Steine. — Carlshamm (Sd.), Carlſſon, 
arlskrona, Steine. — Hafnia (Sd.), Hille, Binth, 
Kohlen. 

Geſegelt: Düfternbrook (SD.), Jäcks, Riga, leer. 
— Cyclop (6D.), Tiedemann, Stettin, leer. — Dwina 
SD.), Forman, Leith, Zucher. — Baltic (S d.), 
eſterberg, Ronneby, leer. — Bravo (SD.), Wood, 
Kull, Holz und Güter. 

Den 30. Mai. 

Angekommen: Sirius (SD.), van Duck, Block. 
Amſterdam, Güter. — Commerzienrath Fowler, Groß, 
mcaftle, Kohlen. = Caſtor (SD.), Alberts, Köln, 


Ne 
Güter. 
Nichts in Sicht. — Wind: NW. 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Meyer & Gelhorn, 


 Langenmarkt 38. Bankgeſchäft. Cangenmarht 38. 


Au- und Verkauf von Werthpapieren. 


von Effecten und Hypotheken ⸗Documenten. 


Cutgegennahme von Banreinlagen 
Conto-Corrent und Check-Verkehr. 
Stahlkammer. 


welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ftehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 


| Domuick & Schäfer 


Waſchhleidern u. Blouſenhemden 


bedeutend zurückgeſetzten 


Sämmtliche Stücke find hochmodern, von 
dieſer Gaiſan und durchweg von guten 


EDomnick & ochäfer,. 


REN ER TE VAR, 


per Tonne. — Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
JJ... Allgemeine 
H ; J Lokale und Straßenbahn⸗Geſelſſchaft 
VDorddeutsche Credltanstafl. dune Danyig--Olien. 
: Actien-Kapital 10 Millionen Mk. $ Auf we Wunſch werden fortan auch 17 
Langenmarkt 17. 2 A er 
5 Wechselstuben und Depositenkassen. 2 Theilſtreck Yangfubr Dion 
® Langfuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 3 . 
Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 2], „„‚Abonnementskarten 5 
5005 l. ohne Kündigung mit 3 A 0 P. A1. 5 7 Dichanerweg MA Septet 5 im Sl 
bei 1 monatl. 90 EL) 3, * 92 ; ür RE „„ für 1 Mont M 5.— 
3 85 * 9 99 22 3 / / 2 3 2 
7 An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. : 2 5 
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 2 Circus A. Braun Wwe. 


zu billigsten Sätzen. (2501 Witrifft mit feiner erithlaffigen Geſellſchaft hier ein. 
SE 2 Der Maritall enthält 
45 der besten Schul- und -Freiheitspferde. 
0” Auftreten von nur Aunithräften allererſten Ranges. 
Reiter und Reiterinnen von Weltruf. 


009805 


2 
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Sntinger Eisengießerei und Maſchinenfabrik 


Koch & Wellenstein, 


Sonnabend, den 1. Juni, Abends 8 Uhr: 


[Große Gala-Eröffnungsvorſtellung. 
De * Hochachtungs voll. ([10i1956 
ö S. A. Braun. 


Kurhaus Broesen. 


Sonntag, den 2. Juni 1901, nachmittags 4 Uhr: 


Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 


veranſtaltet vom 


Danziger Lehrer⸗Peſaugverein 


(Dirigent: Herr A, Weber) 


Ratingen bei Düſſeldorf. 


Specialfahrik für Transmissionen. | 


Arthur Ahlhelm, 


Techniſches Geſchäft, 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 22/23. 


(eurs 


Öfferire als äußerſt preiswerth 
meine beliebten Cigarrenmarken 
a M 100: 


Cafe Behrs. 


Bon Connabend, den 1. Juni, nur bis Sonntag, den 16. Juni, 
aſtſpiel von 


Raimund Hanke's 


Celestiales 

La Medra 

Flor Martinez 
La Aristoeratioa 


chuhwaaren 


9 il 0 h Nr . 9 An ebot Carmona allbeliebten und allbekannten 
ILL N Eglantine. schwarz umd farbig Leipziger Sängern 
| Br 8 0 
ö N Unidad — ef. Qualität — Auftreten des 3 vom Lübecker Stadt. 
Freitag, den 31. Mai, u. Sonnabend, . Damen Waller ie Arilanien Gacentrie-Aomere 
x = 1. den 1. Juni: Washington 57 ing . A d e Su Uhr . 
| | Hannibal “fir Herren | 
5 Für Kinder Npollo-Theater 
N urora nes 1 g ; - 
2 La Cantata 7 ur Kın | 9 
2 8 Diamante empfiehlt f : zn Inhaber: erg Gelsz, d 
a Flor de Mondego BZ 1 f 2 j | 2 0 l 4 
ee Lopen e Ernst Mein. Tiglich Speeinlitäten-Borftellung 
1 von f 3 rn mean Künſtler ersten Nanges. 
15 s Carmen x eilige Geistgasse 114. . „Freitag: ri 
Straßen⸗Kleidern Jaden-Goftumen f mitzmätise; au uno | r e en ee i 
4 8 a ndwie ark T Frl. Rosa Kniese, Herrn Torre un 
Umböngen Capes 5 Ludwig Marklin Ne hl Herrn von Daenzer. 
ſowie einer Partie Sanssafie 83. (6472 BER” RER: m BE 
ach der Vorſtellung: (1944 


Unterhaltungsmnfi und Artiften-Stendeznous. _ 


engl. Matjes⸗Heringe, 
bochfeine een 

Mahjes⸗Heringe 

Malta-Rarfoffein, 
pro d 15 3. 


‚Der Aerzte-Verein 
des Regierungsbezirks Marienwerder 


tagt am 7 
Sonntag, den 2. Juni, in Marienburg. 


Fahrräer u. Fahrrad⸗Zubehör 
Reparatur-Werkftatt. — Fahrſchule. 10 u 
W. Kessel & Co., era 58. 5 


Zoppot. Schulſtraße, Ehe Eiſſenhardiſtraße. (5828 


A Borft, Graben 45, Ecke Melzerg. 


la. Peichſel⸗Caviar 
feinſten Räucherlachs, 
Heubuder 


. Anmeldungen zum Eſſen nimmt Herr 
is zum 1. Juni entgegen. 


0 (1947 
Dr. Freymuth. 
Ein brauner 


J agdhund 


rißpreiſen 13 — De ut 2 
Hallauer, nn 


Neuer Geſangvertin von 1894. 
(Gemiſchter Chor.) 
„Mai, abends 8 Uhr, 


Danzig, 30. Mai 1901, 


Bindfaden, 


Engros - Cager aller Sorten, 
emphehit su Sabrihpreiien 


5 


„1 
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